en Konftantmer- Straße Niro. 3 
: Petrikauer- Straße Nro. 263 (50), Haus mann, u. 
Büch die Nedaction des 3 
wusgabe täglich mit 


Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalenders, 


Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Ta 


20 f., im eigenen Hauſe. — Expedition und Aunoneen-⸗Annahme: in 
in der Buchhandlung v. R. Horn, Glöwna⸗Straße, in Warſchart 
Dzielna⸗ Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 3. 
— Manuſeripte werden nicht zurückgegeben. 
: werken 


empfiehlt ihr Lager in iS Tapeten, ” 


Vertreter und Commiſſions⸗Lager der Herren: 


W. Karpinski & W. Leppert, Warschau. Ale Sorten Lacke, Maler⸗Fußboden 


N Telephon W 209. 


2 Preiſe billigſt und franco 
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Inland. | 
Nikolai von Bunge +. 


Wir meldeten bereits in den neueſten Nach⸗ 


richten das Dahinſcheiden unſeres verdienſtvollen 
Präſidenten des Miniſter⸗Komités. Die „St. 


Verb. Ztg.“ vom 5. (17.) Juni bringt dem Ver⸗ 


ſtorbenen folgenden Nekrolog: N 


Geſtern, den 3. (15.) Juni, um 9 Uhr Abends 


iſt, wie wir mit aufrichtigen Kummer dem heuti⸗ 


gen „Regierungsanzeiger“ entnehmen, der Präſt⸗ 
dent des Miniſter⸗Komités, Reichsrathsmitglied, 
Vicepräfident des Komités der Sibiriſchen Elſen⸗ 
bahn, Akademiker und Wirklicher Geheimrath N. 


Ch. von Bunge eines plötzlichen Todes geſtorben. 


Das Ende). 


Schwüle des Spätherbſtes. Im Gemache 


herrſcht Dämmerung. Undeutlich find die Geſtal⸗ 
ten des Paares zu erkennen, das dort auf dem 
Sopha ruht, eng aneinandergeſchmtegt, halb lie⸗ 


mischt ſich mit 


gend, halb ſitzend. 
Unterdrücktes Schluchzen 
Küſſen, unterbrochen von geſtammelten Worten 
von ihr zu ihm, von ihm zu ihr. „Robert, 
o Robert, bleib' — bleibe bei mir!!“ Ihr 
Haupt ſinkt auf feine Schultern. Er drückt fie 
an ich, ſo feſt, jo feſt, als könne er fie nicht 
mehr laſſen . 
| So verharren fe eine Weile — ſtill, ſelbſt⸗ 
vergeſſen, weltentrückt. — 


Dann hebt ſie den Kopf zu ihm empor, ihre 


Elppen ſuchen die ſeinen, ihr Arm umſchlingt ihn. 
Wild preßt er ſie an ſich. 355 
Hinſchauernd ſchmiegt ſie ſich an ihn, ruht ſie 
bemegungslos, willenlos an feiner Bruſt. 
„Etelka! meine — meine ſüße, einzige, ge⸗ 
r ß 
Robert, Du mußt bleiben, bleib hier, ich 
liebe Dich fo 
ſtickt ihre Stimme. 


Ihren Kopf nimmt er in ſeine Hände, blickt 


ihr in die Augen und küßt ſie dann auf Stirn, 
Wangen und Mund, immer heißer, immer leiden⸗ 


ſcaflicher 


Sit hält ruhig FH; unter den geſchloſſenen 


Lidern drängen ſich Thränen hervor unaufhalt- 


jam; von zurückgehaltenem Schluchzen bebt der 
ſchlan % Pr . 2 ei 5 . 


ke Körper. Du 
„Du bleibſt, nicht wahr, mein Robert, Du 
bleibe ? a d 


Ihre Frage klingt angferfült, halb hoffnungs 


voll und halb verzwelfelt. 


3 des der Berliner Woenfgrft „Die Salt“ 


tliche technische Oele und Fette, 


BI auf Laser. ag 


Träger deutſcher Normalproftle, Eiſenbahnſchinen, 

Chamotteſteine, Chamottemehl, Prima Dachpappe, 
5 85 1 1 „Atlas“ 8 5 1 75 Baumaterialien. 5 4 
2 Bauplatz! Lagerplatz für Baumaterialien. 

Widzewskaltr. 64a. Comptoir und Hans gers, cher Artikel: 


einen bedeutenden Gelehr 


manchen hervorragenden Mann zählt, z. B. den 
Botaniker Alexander von Bunge, der hochbetagt 
geſtorben iſt und den Rechtshiſtoriker Friedrich 


Wir betrauern in dem Hingeſchiedenen nicht nur 


ſehr, jo ſehr —“ Schluchzen er⸗ 


Kaum zehn Wochen!“ 


bis 4 Hör Nachmittags angenommen. EEE 


Hordliczka, Liplüski & Stamirowski, 
— Srebnig- Straße Nr. 21. 2 


Borten und Frieſen in den neueſten und 


1 ö „ ſchönſten Deſſins zu ermäßigten Fabrikpreiſen. 
Vertreter für Lodz: Roman Glück, Agentur⸗ 


u. Commiſſionsgeſchäft, Petrikauerſtraße 88. 
4299 


Klebemaſſe, Carbolineum Mark 


Petrikauerſtr. 191, 
ern. N : 


Schriftſteller, einen hervorragenden Staatsmann, 
ſondern auch einen braven, durch und durch gut ge⸗ 
ſianten Ehrenmann. N. Ch. v. Bun 
geworden, wie es in ſeiner Familie liegt, die 


Georg v. B. 

Nikolai v. B. wurde 1823, gleich den beiden 
genannten, in Kiew geboren und ſtudirte auch in 
Kiew, nachdem er eben daſelbſt den Gymnaſial⸗ 


kurſus beendet hatte. Als er Kandidat der 
Rechte geworden, trat er am 31. October 1845 
als Lehrer des Verwaltungsrechts am Lyceum 


des Fürſten Besborodko in den Dienſt. Zwei 
Jahre ſpäter promovirte er auf Grund elner 


Diſſertation über „die Prinzipien der Handelsge 
ſetzgebungen Peters des Großen“ 


farben ꝛc. | 


Grubenſchtenen, Portland, Cement 


ten, einen fruchtbaren 


Bunge iſt nicht ſo alt 


zum Maaiſter. 


und Statiſtik in Kiew. 


von 1871—75 und von 1878 —80, war Bunge 
Rektor der Wladimtr⸗Univerſität. Bereits 1876 
emeritirt, wurde er 1880 Gehilfe des Finanz 
j miniſters, das Jahr darauf Verwalter des Mini⸗ 
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wurde dann Profeſſor am Lyceum und 


Grundlage ſeiner Schrift „Theorie des Credits“ 


terſtützt, bedeutenden Ausdehnug gewann. Auch 


1850 in der gleichen Stellung an die Univerfität 
in Kiew über. Im Jahre 1852 wurde er auf 


Doktor der polttiſchen Wiſſenſchaften und wurde 
ordentlicher Profeſſor der politiſchen Oekonomie 
Seit 1865 lehrte er 
auch Polizeirecht. Viele Jahre, von 1859 —62, 


ſteriums und 1882 Ftnanzminiſter, 


g welchen 
hohen Poſten er bis 1887 bekleidete. 


Dann 


wurde er Präſident des Miniſter⸗Komités, welchen 


Poſten er bis an ſeinen Tod bekleidet hat. Als 
Finanzminiſter hob B. die ruſſiſche Induſtrie 
durch Erhöhung der Schutzzölle, namentlich die 
Zuckerinduſtrie, welche, durch Ausfuhrprämien un⸗ 


ſuchte er — und das bleibe ihm unvergeſſen — 


das Abgabenſyſtem gerechter zu geſtalten. Die 


Aufhebung der Kopfftener iſt fein Verdienſt. Im 
Jahre 1885 begründete B. die Adelsbank, im 
Warrantſcheinen einrichten wollte, traten Verhält⸗ 
geben. Daß der untadelige, wiſſenſchaftlich hoch⸗ 


Herrn und Kaiſers nicht verloren hatte, bewies 


ſeine Ernennung zum Präfidenten des Miniſter⸗ 


Komites. 

— Die „Nowoje Wremja" widmet heute be⸗ 
reits dem Verewigten einen längeren Nekrolog. 
Wir entnehmen demſelben, daß Herr von Bunge 
am 15. d. M. um 4 Uhr Nachm. noch ſeinen ge⸗ 
wohnten Spaziergang durch den Park von 
Zarskoje Sfelo unternommen hatte, aber um⸗ 
kehrte, weil er ſich plötzlich unwohl fühlte. Die 
herbeigerufenen Aerzte ſuchten ihn zu beruhigen, 
aber er meinte mit voller Feſtigkeit, er habe ge⸗ 


noch den Geſchäftsführer des Miniſter - Komites 
Staatsſekretär Kulomfin zu ſich rufen und be⸗ 
fahl Seiner Majeſtät dem Kaiſer zu mel⸗ 
den, daß er nicht in der Lage ſei, am nächſten 
Dienſtag dem Miniſter⸗Komité zu präſidiren. Der 
Kranke ließ den Paſtor rufen, beichtete und nahm 
das Heilige Abendmahl. Raſch trat eine Ver⸗ 
ſchlimmerung ein und um 8 Uhr 55 Min. 
machte ein Herzſchlag, völlig unerwartet für die 


„Mein fühes Lieb! Warum dieſe Frage? 


Wie oft haben wir ſie 
riſch Alles durchgeſprochen, immer mit demſelben 


Erfolge. Soll ich es Dir noch einmal wieder⸗ 


holen? Du weißt es doch, daß ich nur Dich 


liebe, nur Dich allein, daß nie eine Andere an 


Deine Stelle treten wird; nicht treten kann, ſelbſt 


wenn ich es wollte. Soll ich Dir noch einmal 
wiederholen, wie ich geſucht habe, zehn lange 


Jahre geſucht nach einem Herzen, wie das 
Deinige? wie ich von allen Denen, die ſich mir. 
darboten, mich abwenden mußte mit Verdruß 


und Ekel, weil keine, keine mir das gewähren 


konnte, wonach mein Herz ſo ſehnſüchtig, ſo heiß 


verlangte — wie ich bei Dir, bei Dir allein 
alles Das fand, was ich in weinen wahnwitzig - 
ſten Träumen, in meinen einſamen Nächten von 


der unbekannten Gottheit mit fieberhaft ungedul⸗ 
digem Sammeln erfleht und begehrt hatte — 
Geiſt, Gemüth und ein Herz wie das meine, 
ebenſo heiß, ſo glühend, jo finnlich? Wie ich 


das bei Dir fand, in reichſtem Maße, überſchweng ⸗ 

lich, hingebungsvoll, bedingungslos? 
„Erinnerſt Du Dich des Tages, da ich zu 

Deinen Füßen lag, den Kopf in Deine Hände 


geborgen und heiße Thränen weinte um die zehn 


Jahre, in denen ich Dich geſucht und uicht ges. 
funden? Zehn Jahre! Zehn Jahre hätten wir 
glücklich fein. können. O, um dieſe zehn Jahre! 


Damals war ich rein und kindlich, noch nicht 
berührt vom Peſthauch der Großſtadt, noch nicht 


gepackt von der Krallenfauſt des Skeptizismus. 


Und dieſe Reinheit der Seele und des Herzens, 
ich hätte ſie bewahrt bei Dir.“ N 
„Und ſtatt deſſen — 2. 


„Nur daß ich Zeit hatte, Dich kennen zu 


lernen in Deiner Liebe, in Deiner Güte; immer 


zitternd vor dem Tage der Trennung, nie ganz 
das Glück genießen können, das ſich mir nun 
auf einmal, ſo plötzlich, ſo verſchwenderiſch, in ſo 


15 — 98 Fülle, in ſeinem hinreißenden Zauber Mund 
jetet — u, 


r fe uns ſchon beantwortet, 
verneinend uns beantworten müſſen, ſelbſtquäle · 


Wie Mofes das gelobte Land — — 
Sehen dürfen, erkennen dürfen, daß es nicht 


nur in der Phantaſte exiſtirt, daß es mir beſchie⸗ 


den geweſen wäre — — 


Mit wahnſinniger Hast habe ich es geſucht, 
raſtlos, ruhelos, zehn Jahre lang. 


Wie oft ſagte ich mir, dieſe Liebe, die Du 


ſuchſt, die Dichter haben fie erfunden, von gleicher 


Sehnſucht erfüllt wie Du. Sie lebt nur in 


Deinem Kopfe und in dem anderer Narren; gieb 
es auf, Du findeſt ſie doch nicht. . 

Und nun habe ich fie gefunden, nun halte ich 
ſie, das höchſte Glück halte ich in Händen — 
Deine Liebe — und nun muß ich es laſſen. 

Ach, Etelka, Dein Schmerz gleicht nicht dem 
meinen. i 

Was Du an mir verlierſt, das wirſt Du 
wiederfinden — ich aber habe mich in Dir ver⸗ 
loren und der Glanz des Lebens, das Licht des 
Tagesſtirns erliſcht in dem Augenblick, in dem ich 
Dich verlaſſe — = er 

Die Stunde der Trennung iſt da. 

Laß noch einmal mich in den Anblick Deines 
holden Kindergeſichtes verſenken, laß noch einmal 
mich den herrlichen ſchlanken Leib an dieſes Herz 
drücken, das jetzt noch ſo wild pocht —“ er hält 


inne. 


Seine Augen, die noch eben mit vollſter 
Zärtlichkeit das Weib umfaßten, das ſchluchzend 
in feinen Armen ruht, find welt aufgeriſſen, 
ſtarren ins Leere und ſeine Haare find geſträubt, 
als erblicke er ein Geſpenſt. Sein Herzſchlag 
ſtockt. Doch nur einen Augenblick. Im nächſten 
hat er es abgeſchüttelt. 


ging | 


Jahre 1886 die Bauernlandbank Als B. in 
ganz Rußland Elevatoren mit Ausgabe von 


niſſe ein, die ihn bewogen, ſeinen Poſten aufzu⸗ 


ſtehende Staatsmann das Vertrauen ſeines 


nug gelebt, es ſei Zeit zu ſterben, nur wünſche 
er ein Ende ohne allzu ſchwere Leiden. Er ließ 


nähe Umgebung, dem reichgeſeaneten, Frucht 
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Seine Stimme klingt feſter, da er ihre 


Hände ſanft von ſeinem Nacken löſt und ſie zum 
Sopha führt, von dem ſie ſich erhoben hatten. 
„Nun leb' wohl, Etelka!“ 

„Mein Robert, muß es denn wirklich ſein?“ 
Wieder ſchlingt ſie die Arme um ihn, „muß es 
ſein?? Immer wieder findet ſich Mund zu 


Endlich macht er ſich los. „Adien, adieu! 


bringenden Leben ein Ende 


Dee 


Viertelſahrlicher prämumerando zahlbarer Aboinementöpreis für Lodz bl. 1 Kop. 80, onatlich 60 Kop, für Auswür: 
tige vierteljährlich mit Polen eng Pöl. 2.25, unter Kreuzband Nbl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kogeken. — 

Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Neklamen 15 Kapeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expedittonen zum Pretſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


Die Nachricht über 
Bunge's Tod wurde ſofort in's Kaiſerliche Pa⸗ 
las, allen Miniſtern und den Mitgliedern des 
Reichsraths gemeldet und verbreitete ſich dadurch 
raſch in der ganzen Stadt, überall aufrichtige 
Theilnahme und Bedauern weckend. 
Bunge gehört zu den Staatsmännern, deren 
Wirkſamkeit nicht in ihrem Amt aufgeht. Er 
war auch ein Mann der Wiſſenſchaft, nicht nur 
der Praxis und Verwaltung. — Außer den bei⸗ 
den, bereits namhaft gemachten Diſſertationen 
hat er geſchrieben, auschließlich in ruſſiſcher 
Sprache: „Ueber die Herſtellung einer ſtändigen 
Geldeinheit in Rußland“, „Ueber die Salzacciſe“, 
„Die Stastsrechnungsablegung und die Finanz 
rechnungsablegung in England“, „Die Waaren⸗ 
niederlagen und die Warrantfrage“, „Kurſus der 
Statiſtik“, „Die Grundlagen der Politiſchen 
Oekonomie“, „Harmonie der wirthſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen, das erſte wirthſchaftliche Syſtem 
Carry's“, „Polizeirecht“, „Ueberſicht der verſchie 
denen Zweige der wirthſchaftlichen Thätigkeit“. 
Außerdem hat Herr v. Bunge viele wiſſenſchaft⸗ 
liche Abhandlungen verfaßt, die er zu einem 
Theil vor ganz kurzer Zeit erſt geſammelt hat. 
Sie behandeln publiziſtiſche und ökonomiſche 
Fragen und waren in verſchiedenen Zeitſchriften, 
beſonders im „Sbornik Goſſudarſtwennych Snanij“ 
erſchienen. N nr 


St. Vetersburg. Zur Aufhebung der Verſi⸗ 
cherungsſteuer ſchreibt man der „Rev. Ztg.“ aus 
St. Petersburg: x 

Die Zeitungsmeldung, die großen Feuers⸗ 
brünſte der letzten Zeit hätten von Neuem den 
Gedanken nahegelegt, die Verſicherung gegen 
Feuerſchäden zu erleichtern und die ſtaalliche 
Steuer für Feuerverſicherungen herabzuſetzen, iſt 
in dieſer Faſſung nicht richtig. Bereits im ver⸗ 5 
gangenen Herbſt war dieſe Frage ſo weit ge⸗ 
diehen, daß im Staatsbudget für das neue Jahr 
(1895) die Einnahme aus dieſer Steuer im 
Hinblick auf ihre bevorſtehende Ermäßigung um 
2 Mill. Rbl. herabgeſetzt iſt. Während bis jetzt 
dieſe Steuer 75 Kop. pro 1000 Röl. Verſiche⸗ 
rungswerth beträgt, ſoll ſie in Zukunft nach der 
Vorlage, die demnächſt wohl Geſetzeskraft erlan⸗ 
gen wird, in einem niedrigen Procentſatz von 
der Verſicherungsſumme beſtehen. 

Insbeſondere für das baltiſche Gebiet hat 
dieſe Maßregel eine große Bedeutung — einer⸗ 
ſeits da dort verhältntßmäßig weit mehr Beſitz.⸗ 
thümer gegen Schadenfeuer verſichert ſind, ande⸗ 
rerſeits durch den Umſtand, daß dieſes Gebie rs 


| Eine Thräne löſt ſich aus feinen Wimpern und 


fällt herab. 98 
„Robert, Robert!“ . 8 
Er iſt fort, und ſchon hört ſte das Zufallen 
der Korridorthüre, kurz darauf das der Haus» 
thüre, und dann iſt Alles ſtill. 


Sie lauft noch eine Weile, angſtvoll mit 
weitgeöffneten Augen, dann finkt ſie aufs 
a zurück, das Haupt in die Kiffen ber⸗ 
gend — — ’ 

Es iſt ganz finſter geworden im Gemach. 
Der Lärm des Tages auf der Straße iſt ver⸗ 
ſtummt, nur das Geklingel eines Pferdebahn⸗ 
wagens dringt herein. Es erſtirbt langſam in 
der Ferne. nn 

Vom Sopha her ertönt ab und zu ein 
Schluchzen, wie von einem Kinde, das nicht mehr 
weinen kann — — — g 
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Robert war befinnungelos fortgeſtürmt. Nun | 
rannte er durch die Straßen feiner Wohnung zu. 
Er trat in ſein kahles Junggeſellenheim, warf 
ſeine Ueberkleider von ſich wie eine Laſt und ließ 
ſich ſchwer in einen Seſſel fallen. N 

Seine Gedanken weilten in der Vergangen⸗ 
heit — a 

Ein Klopfen an der Thür ſtörte ihn auf. 
Seine Wirthin erſchien auf der Schwelle. 
„Guten Abend, Herr Schwarz — 

Guten Abend!“ 

„Wünſchen Herr Schwarz zu ſpeiſen?“ 
„Nein.“ 

„Soll ich die Lampe anzünden?“ N 
„Ja — — bitte dort auf den Schreib⸗ 


„Wünſchen Herr Schwarz ſonſt noch Etwas?“ 
„Nein, danke; doch halt; um welche Zeit 
ſtehen Sie Morgens auf?“ f 

„Um fünf.“ N nes 
„Bitte, wecken Sie mich um fünf, ich ver⸗ 
reiſe.“ ö 
„Jawohl, Herr Schwarz — guten Abend.“ 


tiſch 


mit wenig Feuerſchäden doch die gleichen hohen 
Aſſecuranzſätze, die durch die vielen Feuerſchäden 
der inneren Gouvernements zu einer Nothwen⸗ 
digkeit gemacht werden, auch für die Brand- 
N in dieſen Gouvernements zu zahlen 
at. e 
Das letzte nicht aus dem Auge zu laſſende 
Ziel if die völlige Abſchaffung der ganz irratio⸗ 
nellen Aſſecuranzſteuer, die einſt in der Zeit der 
Finanznoth eingeführt ward und der nichts an⸗ 
deres Gutes nachgeſagt werden kann, als daß ihr 
Eingehen ſich für den Staat bequem vollzieht. An 
ſich IR ihr Ertrag — ungeachtet des Druckes für 
die Verſicherten — ein geringer: 4½ Millionen 
Rbl. im letztvergangenen Jahr — eine Ein⸗ 
ai die ein Milliardenbudget leicht tragen 
ann. N 

— Die Geſchenke der Officiere unſeres Mit · 
telmeergeſchwaders für den Pariſer Cercle mili⸗ 
tatre und die Stadt Toulon werden dieſer Tage, 
wie die „Now. Wr.“ meldet, nach Frankreich 
abgeſandt. Beide Geſchenke, die Erinnerungszeichen 
an die franco⸗ruſſiſchen Feſtlichkeiten vom Jahre 
1893 ſein ſollen, ſtellen werthvolle Silbergegen⸗ 
ſtände kunſtvoller Arbeit dar. Dem Pariſer 
Cercle militaire wird eine rieſige VBowleſchale 
dargrbracht, die die Form eines altruſſiſchen 
Schiffes aus Silber mit gegoſſenen filbernen Ver⸗ 
zierungen hat. Das ganze Schiff iſt reich mit 
Vergoldung und verſchiedenfarbiger Emaille ge⸗ 
ſchmückt. Ueber dem Achter ſchwebt ein zweiköp⸗ 
figer Adler mit einem Myrthenzweig im Schnabel. 
Das Schiff wird von vier Delphinen getragen 
und ſteht auf einem großen ſilbernen Plateau, 
we ches die Abbildungen aller Fahrzeuge des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſchwaders, die Namen ſämmtlicher Offi⸗ 
ciere und die Widmung trägt. Für das ganze 
ſehr effectvolle Geſchenk find 5 Pud Silber ver⸗ 
braucht worden. — Das Geſchenk für die Stadt 
Toulon iſt eine 15 Werſchok hohe filberne Statue 
eines ruſſiſchen Matroſen, der zwei Schilde mit 
emaillirten Wappen der Städte Kronſtadt und 
Toulon trägt. Die Statue ſteht auf einer Colonne 
von rothem Jaspis mit maſſivem filbernen Poſta⸗ 
ment. Auf dem Poſtamente find die Namen der 
ruſſiſchen Fahrzeuge, welche Toulon beſucht haben, 
eingravirt. f N e 

Moskau. Auf Anordnung des Miniſters 
der Volksaufklärung wurde die Zahl der Hebräer, 
welche ſich an der Moskauer Univerſttät imma⸗ 
trikuliren laſſen wollen, der „M. D. Ztg.“ 
zufolge, auf 3 pt. der Gefammtzahl der Neuein⸗ 
tretenden beſchränkt. 

Orechowo⸗Sujewo (Gour. Wladimir). 
Eine der älteſten ruſſiſchen Manufakturfirmen, die 
Firma Nowoſſadows Erben in Orechowo⸗Sujewo, 
die über 100 Jahre beſtand, hat vor Kurzem ihre 
Thätigkeit eingeſtellt. Die Firma war ſchon vor 
20 Jahren dem Bankrot nahe, entging demſelben 
aber durch geſchickte Regelung ihrer Verpflichtun⸗ 
gen. Darauf blühte die Firma nochmals für 
kurze Zeit auf, da fie aber den neueſten techniſchen 
Vervollkommnungen und Geſchäftsuſancen ſich 
hartnäckig unzugänglich zeigte, ſo konnte ſie gegen 
ihre Konkurrenten nicht aufkommen und mußte 
vor einigen Jahren die Geſchäfte liquidiren. Der 
große Grundbefitz der Firma iſt von den Firmen 
Moroſow. Simin und Kusnezow angekauft wor⸗ 
den, die Fabrikgebäude aber haben bis heute keine 
Käufer gefunden und gehen jetzt dem Verfall ent⸗ 
gegen. Die Firma beſchäftigte ſeiner Zeit Tau⸗ 
ſende von Arbeitern. e Ra 

Breſt⸗Litowsk. Die Verwaltung der Mos - 
kou-Breſter Bahn, die den Abgebrannten von 
Breſt⸗Litowsk ſchon jo werktätiae Hülfe erwieſen, 


Er erhob ſich vom Seſſel und trat zum Fenſter. 
Gedankenlos ſtarrte er hinaus in die Dunkelheit. 
Dann begann er durchs Zimmer zu wandern, 
unruhig, ungeduldig, die Unterlippe zwiſchen die 
Zähne geklemmt. Einmal griff er mit beiden 
Händen an die Schläfen, dann ließ er ſie kraftlos 
ſinken und knirſchte mit den Zähnen. N 
Endlich ſetzte er ſich zum Schreibtiſch und 
begann einen Brief an ſeine Mutter: „Liebe 
Mama! Jeder Menſch hält ſich für den Mittel⸗ 
punkt der Welt, Jeder glaubt, daß das, was er 
erlebt, neu und noch nicht dageweſen ſei. So 
geht es auch mir jetzt. Doch nun, da ich die 
Worte zu meiner Mittheilung an Dich ſuche, er⸗ 
innere ich mich, alle die Wendungen, die ich ge⸗ 
brauchen will, ſchon geleſen zu haben, in Briefen, 
in den Zeitungen und Romanen. Dara :s erſehe 
ich, daß ſo Etwas öfter vorkommt und das mag 
Dir zum Troſte dienen, wie es mir meinen Ent⸗ 
ſchluß erleicktert. Ich will darum nicht lange nach 
Ausdrücken ſuchen, ſondern es mit kurzen, dürren 
Worten ſagen: ich bin ruinirt. Das Kapital, 
welches Du mir übergeben und das einen Theil 
Deines Vermögens ausmacht, mit deſſen Hilfe ich 
mir eine Exiſtenz in der großen Stadt gründen 


ſollte — es iſt verloren. Es ſchmerzt mich, daß 


Du Dir nun auf Deine alten Tage wirft Ein⸗ 
ſchränkungen auferlegen müſſen, ich hätte es Dir 
gern erſpart, doch nun läßt es ſich nicht mehr 
ändern. Verzeih' mir! Den Verluſt des Sohnes 
wirſt Du ja doch verſchmerzen, vielleicht eher, als 
den des Geldes. Es klingt zyniſch, was ich da 
herſchreibe, aber es wird wohl wahr fein. Leb' 
wohl und verzeih mir! Dein Sohn u 

Robert.” 


Ein zweiter Brief — an die Schweſter — 
hatte dieſen Inhalt: „Meine llebe Flora! Wie es 
in den Romanen heißt: Wenn Du dieſen Brief 
erhältſt u. ſ. w., fo muß auch ich beginnen. Wenß 
der Teufel! gern ſterbe ich nicht, aber es muß 
ſein, ich habe keinen Ausweg mehr. Ich habe 
mich immer gewundert, wenn ich geſehen oder 
geleſen habe, wie Leute, denen es ſchlecht ging, 
io mit aller Macht ans Leben klammerten. 
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unbegründeter 


Shaſeſpeare oder ſogar beide: 


hat nach den „M. W.“ neuerdings beſchloſſen, 
für die Bauten der Abgebrannten mehrere hun⸗ 


derttauſend Schwellen, die von der diesjährigen 


Auswechſelung verblieben, anzuweiſen. — Der 


Chef der Minsker Stadt- Station der Moskau⸗ 


Breſter Bahn, Herr Oſſezimski, iſt ſeit dem 27. 
Mai mit der Tageseinnahme ſpurlos verſchwun⸗ 
den und die eingeleiteten Recherchen nach ihm 
blieben bisher erfolglos. N 8 


Aus der tuſſiſchen Vreſſe. 


— Ueber die Stellungnahme Englands zum 


Baue der großen ſibiriſchen Elſenbahn ſchreiben 
die „Birſchewyja Wedomoſti“) : N 
„Die ſibiriſche Eiſenbahn iſt ein Suez⸗Kanal 
zu Lande, iſt ein Unternehmen von culturökono⸗ 
miſcher Weltbedeutung, welches allen Völkern 
beider Hemiſphären große Wohlthaten, geiſtige 
und materielle, bringt. Nicht nationale Ueber⸗ 
hebung, nicht der durch Eigendünkel verblendete 


niß der Weſteuropäer und Nordamerikaner hat 


das hiſtoriſche Manifeſt Kaiſer Alexanders III 
über die Erbauung der gen. Bahn begrüßten, 


Bauarbeiten verfolgen, die im Vorhinein die 
verſchiedenartigen und koloſſalen Vortheile einer 
Schienenverbindung zwiſchen den Küſten des 
W und Stillen Oceans zu ſchätzen 
wiſſen.“ 5 


Konſtantinopel gegen die Ertheilung der Con- 


intriguirte, ſteht mit kurzſichtiger neidiſcher Miß⸗ 
gunſt auf das raſch vorſchreitende große Werk 
Rußlands und wäre bereit, Alles zu thun, damit 


afrikaniſche Cap der guten Hoffnung nicht der 
einzige Seeweg aus Europa nach Aſten bleibt, 
ſeine Herrſchaft in Indien erſchüttert werden 
könne und ſeinem Handel große Verluſte drohen 
würden. Dieſe Befürchtungen erwieſen ſich natür⸗ 


ſcher, wie in commerzieller Beziehung England 


mehr Nutzen gebracht, als dem Schöpfer desſelben, 


d. h. Frankreich ſelbſt. | 

„Jetzt befürchten die Engländer in ebenſo 
Weiſe eine Schädigung ihrer 
Intereſſen im fernen Oſten und bemühen ſich 
auf alle Weiſe, in den Bau der fibiriſchen Bahn 
ſtörend einzugreifen und die Fortführung derſelben 


zeinſchüchternde“ Artikel veröffentlicht, hat ſich 
die engliſche Diplomatie darauf verlegt, ein Ueber⸗ 


Reiche oder Korea, das unſere für die geſammte 
Welt jo wichtige culturelle und ökonomiſche Auf- 
gabe erleichtern könnte, zu verhindern. Alles das 
aber kann nur dazu beitragen, daß in dem 
Herzen der Ruſſen ſich die Gefühle der Feind⸗ 
ſeligkeit, die England ſchon früher verdient hat, 
verſtärken, während der Lauf der Dinge doch 
nicht aufgehalten wird. e Be 

„Stark durch die eigene richtige Erkenntnitz 
der in Aſien verfolgten hohen Aufgabe 


Stolz des Ruſſen veranlaßt uns, Obiges zu 
erklären, ſondern der Inſtinkt und die Erkennt⸗ 


uns dazu bewogen, die mit lebhafteſter Freude 


die mit ungeſchwächtem Intereſſe den Gang der 


„England allein, das ſeinerzeit in Kairo und 


ceſſion zum Bau des Suez⸗Kanals fo angeſtrengt 


dieſes Werk unter möglichſt ſchlechten Bedingungen 
zuſtände käme. Vor der Verbindung des Mittel⸗ 
ländiſchen mit dem Rothen Meere ſchien es 
England, daß, wenn die Route um das ſüd⸗ 


| 


lich als unſinnig, der Suez Kanal hat in politi⸗ 


J 


bis zu einem guten der Navigation im »er offenen 
Hafen zu verhindern. Aus dieſem Anlaß werden 
nun an die engliſche Regierung Interpellationen 
geſtellt, werden von der engliſchen Preſſe uns 


einkommen zwiſchen uns und dem Himmliſchen 


Wazu? Ich weiß nicht, ſagt es Jean Paul oder 


3 „Das Leben iſt 
nur ein Moment — der Tod iſt auch nur einer. 


Und wer dem Leben zwanzig Jahre raubt, der 


raubt der Todesfurcht ſoviele Jahre.“ Das iſt 


doch das einzig Vernünftige — — — Vorwürfe 
über das, was ich gethan, oder richtiger, nicht 
gethan habe, mache ich mir nicht. „Das ſchmale 


Endchen, auf dem die Schuld ſitzt“, zerreiße ich 
durch die Kugel. Vielleicht hätte ich es noch zu 


Etwas gebracht, vielleicht auch nicht, 
im Grunde genommen, daſſelbe. 
„Und das iſt der Humor davon.“ 
Wenn ich bedenke, daß das Leben keine Ru⸗ 
hepauſen geſtattet, daß es weiter Nichts iſt, als 


das iſt ja, 


Aufenthalt, ohne den Aufenthalt auch nur des 


Bruchtheiles einer Sekunde, wenn ich bedenke, daß 


den erſten, einzigen Halt nur der Tod gewährt — 


Soll ſich der Uebergang ins Nirwana bei mir 


der eingeflößten Getränke beim Sterbenden, an 
das Ausfließen übelriechender Flüſſtgkeit aus Naſe 


Da iſts doch ſchon beſſer, ich ſterbe im 
meiner Kräfte — jung. 
Und geſtorben muß ſein. =“ 
Erziehe Deinen Sohn zu elnem tüchtigen 


werden. Die beſte 
die Dummheit. 


iſts brſſer fe. 
Tröſte die Mama, wenn 


dürfen ſollte. Adien!! — 


ander und ſo beide Hände ror die Stirn. Dann 
ließ er die Hände finken und warf ſich aufs Belt. 


ein Fortſtürmen, ein Fortgeriſſenwerden ohne jeden 


ſoll ich da warten, bis er an mich herankommt? 


vollziehen über die Zwiſchenſtufe des Sterbens, 
der Agonie? Ich denke an das „Hinunterkollern“ 


und Mund kurz nach dem Tode — pfui Teufel! 
Vollbeſitze 


Ueber meinen Tod beruhige Dich nur, es hätte 
bei mir doch nicht viel herausgeſchaut; am Ende 


fie des Troſtes be⸗ 


Philiſter, laſſe ihn recht dumm und recht egoiſtiſch 
Mitgabe für dieſe Welt iſt 


Er ſtand wieder auf, legte die Finger inein⸗ 


„Muß es denn wirklich fein?" murmelte er, g 


„giebts denn keinen anderen Ausweg?“ 


ermuntert durch die Sympathie aller übrigen 
eivilifirien Nationen, wird Rußland dieſes Ziel 


in Aften unter den Bedingungen erreichen, die es 
im gegebenen Moment für die beſten hält, was 
man auch im britiſchen Parlament dazu ſagen 


und wie ſehr auch die britiſche Diplomatie 
dagegen intriguiren möge!“ Ss ER 


Bolttiihe Aeberſicht. 
— Der Pariſer Correſpondent des „Berl. 


Tabl.“ entwickelt in folgendem Berichte ein 
Stimmungsbild von Varis vor den Kieler 


Jeſten. Der Bericht iſt vom 17. Junt datirt 


und lauteet: f f 8 
Paris ſcheint ſich ziemlich lebhaft für die 
Kieler Feſte zu intereſſiren. An Stelle der wenig 
freundlichen Stimmung der letzten Wochen ſcheint 
eine gewiſſe zurückhaltende Neugierde getreten zu 
ſein. Die meiſten großen Blätter, wie „Temps“ 
und „Debats“ veröffentlichen ſchon täglich ſpalten⸗ 


lange Artikel ihrer nach Kiel und Hamburg ent ⸗ 


ſandten Mitarbeiter, worin die Feſtvorberettungen 
als großartig und kaum dageweſen geſchildert 
werden. Auf den Boulevards ſchreien die Cane⸗ 
lots das Kieler Feſtprogramm mit Bildern des 
deutſchen Kaiſers, Bismarcks, Napoleons I. und 
III. aus. „„ 

Die Witzblätter find natürlich ſehr aggreſſiv 
und zeichnen die Mitglieder des franzöſiſchen 
Kabinets und den Botſchafter Herbette in aller⸗ 
hand dienſtlichen Verrichtungen beim deutichen 
Kafſer. Das „Petit Journal“ bringt ein kolo⸗ 
rittes Bild, auf dem man zwei Jungfrauen, 
Elſaß und Lothringen, an dem feſtlich geſchmückten 
Kieler Hafen weinen ſiehht. 

Zu dieſen unſchuldigen Demonſtrationen ſollte 
ſich geſtern die längſt geplante Manifeflation vor 
der Straßburg Statue auf der „Place de la 
Concorde“ geſellen. Die Komitees der ſogenannten 
Reviſioniſten, d. h. Exboulangiſten, hatten ihre 
Genoſſen um drei Uhr in verſchiedene Lokale ge⸗ 
laden, desgleichen die Förderation der elſaß⸗ 
lothringiſchen Vereinigungen. Man wollte ſich 
dann zuſammen nach dem Conkordiaplatze be⸗ 
geben. Da die chauoiniſtiſchen Blätter Morgens 
auf die Manifeſtation noch beſonders hingewieſen, 
konnte man größere Volksverſammlungen und 
einigen Lärm erwarten. Die Sache verlief aber 
ſehr harmlos. Von drei Uhr ab hielten etwa 
tauſend Perſonen die Terraſſe des Tuilerien⸗ 
gartens, die hinter der Statue „Straßburgia“ 
den Platz abſchließt, beſetzt. Kaum eben ſo viel 
promenirten auf dem Platz oder warteten am 
Eingang der Rue Rivoli. Dagegen war das 
Polizeiaufgebot ſehr ſtark, und der Polizei Präfekt 
Lepine war ſelbſt erſchienen und fuhr in ſeinem 
Wägelchen hin und her. Eeſt um ein Viertel 
auf fünf marſchirten die Manifeſtanten durch die 
Rue Ripoli heran. Poliziſten ſchritten voraus 
und begleiteten den ſehr kurzen Zug Voran 
trugen ſechs Frauen, die offenbar den arbeitenden 
Klaſſen angehörten, auf einer Bahre einen großen, 
mit Schleifen und Flor umwu⸗ denen Kranz, der 
eine Elſaß Lothringen gewidmete Inſchrift zeigte. 
Hinter der Bahre ſcheitten der lange, hagere Ex⸗ 
deputirte Millevoye, der ſchon am Abend vorher 
in gleicher Manier „demonſtrirt“ hatte und 
einige — er mag ſie Parteigenoſſen nennen —, 
im Ganzen etwa 150 bis 200 Perſonen. Hundert 
Schritt vor der Statue mußte der Zug in ein 
enges Polizeiſpalier einbiegen, ſo daß er nun 
ganz abgeſperrt war. Irgend Jemand brachte 
vor der. Statue ein „Hoch“ aus, 


So lag 
er eine Weile ganz ſtill. Endlich erhob er ſich, 
mühfam und ſchwer, indem er ſich mit der Hand 


auf die Bettkante ſtützte. Er blieb auf dem Bett 
ſitzen, die Hände in den Schoß gefaltet, das Haupt | 


auf die Bruſt geſenkt. Dann fuhr er in die 


der zum Schreibtiſch und begann einen dritten 
Brief: „Meine herzliebſte Etelka! Es quillt und 
drängt in meiner Bruſt, wenn ich an Dich denke. 


Dich an mein Herz ziehen, Du müßteſt Deinen 


aus dem Buche des Lebens! Zerſtört die Indivi⸗ 
dualität durch ein Stückchen Blei, zerſetzt in die 
chemtſchen Beſtandtheile! a 


Dich und Deine Liebe kennen gelernt habe. — 
Ja, Deine Liebe! Wie dankbar bin ich Dir für 
all das Glück, das mir Deine Liebe verſchafft 
hat, für jeden Kuß, jede Umarmung, jeden Hän⸗ 
bebrud, jedes freundliche Wort, für Deine Güte, 
Deine Engelsgüte. Meine liebe, liebe Etelka! 
Ich habe im Leben nicht allzuviel Liebe genoſſen. 
Immer ſtand ich allein, unverſtanden. Ich galt 
für einen kalten, herzloſen Egoiſten, und Niemand 
liebte mich; nicht Eltern, nicht Geſchwiſter, nicht 
Andere. Freunde hatte ich nie. Und trat ich 
nicht auch Dir im Anfang unſerer B. kanntſchaft 
ſchroff und abſprechend entgegen? Doch wie ſchnell 
und ſicher zogſt Du mir die Maske der Kälte und 
Härte vom Geſicht. Unter dem Einfluß Deiner 


ich zu Dir ſprechen, wies mir ums Herz war, 
und Du, Du verſtandeſt mich. Wie wohl war 
mir bei Dir, wie glücklich, wie zufrieden, wie 


Su folge). 


De 


Höhe, ging einmal durchs Zimmer, ſetzte ſich wie⸗ 


Dein Bild ſteht vor meinem Auge, ich möchte 
Kopf an meine Bruſt legen, und ſo müßten wir 


bleiben, bis in alle Ewigkeit, wie Merlin in der 
Weißdornhecke. Die Ewigkeit! Ausgelöſcht werden 


Es iſt furchtbar, und jetzt, gerade jetzt, wo ich 


Milde und Güte ſchmolz alle Veiſtellung. Wenn 
ich in Deine klaren, lieben, blauen Augen ſah, 
fühlte ich mich Dir ganz hingegeben, da mußte 


wunſchlos fühlte ich mich in Deinen Armen. 
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undert Kehlen auf dem Platze er viderten. Man 
alte eine Leiter an den ſteinernen hohen Sockel 
der „Straßburgia“, drei Männer kletterten mit 
dem Kranz hinauf. Einige Stimmen ſchrien: 
„Auf den Kopf!“ und die drei Männer kletterten 
bis zum Kopf hinauf und hingen der ſteinernen 
Figur den Kranz um den Hals, während wieder 
einige hundert Perſonen auf dem Platz und der 
Terraſſe in die Hände klatſchten. In dieſem 
Augenblicke erſchien eine reitende Abtheilung 


| Kürajfire, die ein paar Mal den Platz umrut, 
nichts zu thun fand und wieder abzog. Noch 


| 


zwei oder drei Trupps von je zwanzig oder 
dreißig Manifeſtanten kamen aus Verſammlungen 
und brachten kleine Blumenſträuße zur Statue. 
Damit war die Demonſtration zu Ende und die 
in Anbetracht des ſchönen Wetters und des freien 
Sonntag Nachmittags ſehr geringe Menge der 
Zuſchauer nahm ihren Weg in das nahe Bois 
de Boulogne. 

— In Wien machte man fortgeſetzt die größ⸗ 
ten Anſtrengungen, die politiſche Kriſe zu ſchlich⸗ 
ten, doch ohne die geringſte Auaficht auf Erfolg. 
Wenn es ſich um die Frage des ſloveniſchen Gym 
naſiums in Cilli allein gehandelt hätte, wäre die 


Hintenanhaltung eines Zuſammenbruches noch denk ⸗ 


bar geweſen, da eben nur die ſieben Slovenen und 


ihr Gönner Hohenwart aufgeopfert werden muß 


ten. Aber die Kriſe verwickelte ſich durch das 


Hinzutreten des Wahlreformzwiſtes und jeder Aus⸗ 
weg war abgeschnitten, jo daß von Stunde zu. 
Stunde die Nachricht von dem Rücktritt des Koa⸗ 
litionskabinets Windiſchgrätz Plener erwartet wer⸗ 


den mußte. Geſtern früh traf denn auch die aus 


| Wien erwartete Depeſche unſeres Berichterſtatters 


tin, fie lautet: 


Wien, 19. Juni. (Eigenbericht der „Lodzer 


Ztg.“) Das Kabinet Windiſchgrätz reichte feine 
Entlaſſung ein, ſie wurde von Kaiſer Franz Joſeph⸗ 


genehmigt. Ye 
— Wie Anbanifhen Horgen Spaniens wach- 
fen allgemach ins Ungemeſſene, immer ernſter 


muß man ſich fragen, ob die Koſten, welche die 
Erhaltung der Antillen unter ſpaniſcher Herrſchaft 


verurſachen, noch im richtigen Verhältniſſe zu dem 
wirklichen Werth der Kolonie für das Mutterland 
ſtehen. Am Sonnabend kam die kabaniſche An⸗ 


gelegenheit im Senat zur Sprache. Der Miniſter 


des Auswärtigen erklärte in ſeiner Antwort auf 
die Anfcage, welche Maßregeln getroffen ſeien, 
um zu vermeiden, daß die amerikaniſchen Repu⸗ 
bliken die Aufſtändiſchen auf Kuba unterſtützen, 
es ſei unmöglich, die den politiſchen Naenten im 
Auslande ertheilten Weiſungen zu veröffentlichen. 
Der Miniſter fügte hinzu, das Miniferium werde 
ſeine Pflichten dem Vaterlande gegenüber erfüllen. 


Am 16. Juni hat ein anßerordentlicher Mintſter⸗ 


rate Kattgefunden, über beiten Beſchlüſſe folgende 

Meldung vorliegt: 
In der Sitzung des Miniſterraths wurde der 

Beſchluß gefaßt, 19 Schiffe von 40 bis 300 Ton⸗ 


nen zur Bewachung der kubaniſchen Küſten anzu⸗ 


ſchaffen. Die Zeit für die Beſchaffung dieſer 
Fahrzeuge iſt auf nur zwei Monate feſtgzeſetzt und 
eine Kommiſſtion wird England und Deuzſchland 
beſuchen, um bereits feitige Schiffe für dieſen 
Zweck anzukaufen. Der Preis darf einen Höchſt⸗ 
ſatz von 2000 Mark für die Tonne nicht über⸗ 
ſteigen. Das Kabinet hat ferner beſchloſſen, 
weitere 25,000 Mann Truppen nach Kuba abzu⸗ 
ſchicken. f N 

— Die neneſte ſüdamerikaniſche Revolution 
iſt von Erfolg gekrönt und der Sturz der Re⸗ 
terung von Ecuador nach nunmehriger Ein⸗ 
zquils nur eine Frage kurzer Zeit. 


Zur Befre van der Sommerfrifche. | 


Unter dieſem Titel veröffentlicht die Münche⸗ 
ner „Allg. Ztg.“ die nachſtehende Plauderei, die 
zwar etwas abweichende Verhältniſſe, als ſie für 
unſeren Leſerkreis in Betracht kommen, ins Auge 
faßt, aber auch für uns einige Puncte von prak⸗ 
tiſcem Intereſſe beleuchtet. — Der Verfaſſer. 
ſchzeibt unter der Chiffre „Rs“: 


Wer auch nur ein Jahr lang in einer Groß⸗ 
ſtadt gelebt hat, der kennt jenen magiſchen Zug 


zur Sommerfriſche, welcher mit den erſten war⸗ 


men Sonnenſtrahlen und den erſten Sprengwagen 
auf den Straßen die Gemüther ergreift. Es tft 
ja häufig das Mitmachen einer Mode, was die 
Familien auf kürzere oder längere Zeit aufs 
Land treibt, aber in der Regel liegt eine drin⸗ 
gende Nothwendigkeit vor. Die Sommerfrische 
iſt nur eine geringe Abſchlagszahlung an die 
Forderung naturgemäßer Lebenswe ſe, die eben 
trotz aller Culturfortfchritte oder wegen derſelben 
in der ſtädtiſchen Bevölkerung mehr und mehr 
verloren geht. Nach 11 Monaten, die der Cul⸗ 
turmenſch in Bureau, Comptoir, Schule und 
Wirthshaus, ohne andere Bewegung als die täg⸗ 


lichen Gänge von der Wohnung ins Geſchäft und 
das Auf: und Abſpringen von der Trambahn, 


zugebracht hat, will und muß er den Kopf ruhen 
laſſen und Lunge und Körper bewegen und er 
läßt ſich's mit Recht etwas koſten, um dieſes Ziel 


zu erreichen. 


Und doch wird das Ziel eigentlich ſelten 
erreicht. Die Kunſt, Sommerfriſche zu halten, 
it noch ſehr wenig verbreitet. Schon bei der 
Frage: Wohin ſollen wir gehen? beginnt die 
Noth des Städters. Die Frage erledigt ſich 
raſch für den Beſitzer einer Villa, der an be 
ſtimmtem Platz ſeine Wohnung, ſeinen Park, ſeine 
Badehütte und den erforderlichen Anlaß zum 


I Aergern vorfindet, ſowie für den familienloſen 


| Nro. 140 N 
11 Provinzen find bereits im Befitz der Aufflän- 
diſchen, wie die vier bedeutenden Häfen Guaya⸗ 
quil, Bahia, Esmeralda und Manta, und nur 
vier Anwichtigere Provinzen befinden ſich noch in 
der Hand der Regierung. Nur der in dieſen 
Provinzen allmächtigen katholiſchen Geiſtlichkeit 
verdankt es die Regierung, daß ſich dieſe nicht 
auch ſchon den Aufſtändiſchen ergeben haben, und 
die Geiſtlichkeit macht jetzt gewaltige Auftrengun⸗ 
gen, um die Regierung am Roder zu erhalten. 
Der Held des Tages, der Befehlshaber der ſieg⸗ 
reichen Rebellen Ecuadors, und ſoeben zum zeit⸗ 
weiligen Präſidenten ausgerufenen, General Eloy 
Alfaro iſt ein ſehr tüchtiger Heerführer und hat 
bereits mehrere frühere Aufſtände durchgemacht. 
Er ſteht im Alter von 50 Jahren und hat als 
Sohn eines reichen Pflanzers ſ. Z. in Quito ſehr 
gute Schulbildung genoſſen. Schon 1872 trieb 
ihn die Tyrannei des verhaßten damaligen Prä⸗ 
fibenien Garcia Moreno in die Reihen der Auf⸗ 
ſtändiſchen, er zeichnete ſich in zahlreichen Schlach⸗ 
ten durch Muth und Zähigkeit aus und wurde 
zum Oberſten befördert. In der Revolution von 
1876 war er abermals einer der Führer, und als 
Moreno dann getötet wurde, erwählte man Ge⸗ 
neral Alfaro einſtimmig zum Nachfolger Morenos 
als Präſident. Allein Alfaro zog das Privat⸗ 
leben dieſer Ehrenſtellung vor und legte das Amt 
ſchon nach wenigen Tagen nieder. Der an ſeiner 
Statt gewählte Präſident der Republik, José 
Venitamilia, der möglicherweiſe als Diktator jetzt 
eine Gegenrevolution von Peru aus ins Werk 
ſetzen dürfte, erfüllte die in ihn geſetzten Erwar⸗ 
tungen nicht, und abermals veranſtaltete Alfaro 
einen Aufſtand, der jedoch unglücklich für ihn, 
mit feiner Gefangennahme und Verbannung en⸗ 
dete. Seitdem lebte er lange Jahee in Zentral⸗ 


amerika, wo er Ausfuhrgeſchäfte betrieb, bis er 
vor 18 Monaten in Intereſſe der Unzufriedenen 


in Ecuador ſich nach Panama begab und dort 
den neuen Aufſtand vorbereitete. 


ſetzte ſich in den Bes Guayaquils. Sein Bru⸗ 
der, General Medardo Alfaro, iſt ihm von Pa⸗ 


nama gefolgt. Alfaro iſt eine intereſſante Per⸗ 
Tönlichfeit und ſcheint von patriotiſcheren 1 0 
mittel- 


gründen geleitet zu werden, als die meiften 
und füdamerikaniſchen Revolutionshelden. 


Continental Eden⸗Thealer in Id. 
— Ein Sehenswürdigkeiien erſten Ranges 


bietendes, großes phantaſtiſches Zaubertheater wird 


in dieſem Sommer in unſerer Stadt dem Publi⸗ 
kum feine Thore äffnen; es iſt das renommirte 


Dre. denen Eden⸗Tbeater, das unter der gefhidten leiden, ſondern ſowohl der Sonne, wie auch der 
Näſſe und Kälte vollſtändig widerſtehen. 5 


kunſtverſtändigen Leitung des Directors Bruno 
Schenk ſteht und in allen Reſidenzen und größe⸗ 
ren Städten Earopas im Fluge die Gunſt des 


Publikums gewonnen und die größte Senſation 
hervorgerufen hat. Das Eden Theater zeichnet 
ſich durch Vorführungen ganz eigenartigen Genres 
und effectvoller Wirkung aus; es Dieter diaboliſche 
Pantomimen, Waſſerfeerien, Fontaines lumineuses, 


fliegendes Ballet, eine Gallerie lebender Bilder 
nach Originalen moderner Meiſter, engliſche Fan⸗ 
toches ꝛc. Ganz Hervorragendes leiſtet auch der 
Director Herr Schenk auf dem Gebiete der 
Magie. 5 a 


Anweſenheit des Eden⸗Theaters in Bukareſt die 


| _ Die ſeit zwei Jahren in Lodz eingeführten 


eine Vorſtellung zu geben und durch Verleihung 


Monats Auguſt hierſelöſt eröffnet werden. 


Lodzer 5 


des Titels eines Königl. rumäniſchen Hofkünftlers 
und einer in Brillanten gefaßten prachtvollen 
Ehrendecoration ausgezeichnet wurde, traf dieſer 
Tage hierſelbſt ein, um verſönlich die erforder⸗ 
lichen Arrangements einzuleiten. Voransſichtlich 
wird das Eden Theater in den erſten Tagen des 


Moderue Slasmalerei ‚(Diaphanien). 1 5 1 


Diaphanien⸗Glasbilder haben in dem verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Zeitraume in unſerer Stadt eine 
weite Verbreitung gefunden. Gegenwärtig finden 
wir bereits in vielen eleganten Häuſern dieſe 
Glasmalerei⸗ Imitationen angebracht. 

Wer wüßte wohl nicht den hohen Werth der 
Glasmalerei in der Decorationskunſt zu ſchätzen, 


derartiger farbenprächtiger Fenſter, durch welche 
die Sonne neckiſch ihre bunten Strahlen in das 
Wohngemach wirft, den leiſen Wunſch gehegt, der⸗ 
artige Herrlichkeiten auch in ſeinen eigenen Räu⸗ 
men zu beſitzen n e 
Wohl ein jeder, denn wir wiſſen Alle, wie 
traut und wohnlich das Heim uns winkt, wenn 


wir geſchieden vom Lärmen und Treiben der Welt, 


uns behaglich auf unfer Plätzchen am Fenſter zu⸗ 
rückziehen können, um mit unſeren Lieben zu 
plaudern und zu ſcherzen, oder nach des Tages 
Mügen unſeren Gedanken ungeſtört nachhängen 
können. Allerdings machten bisher die hohen 
Anſchaffungskoſten ſolchee Glasmalereien es un⸗ 
möglich, ſelbige der Allgemeinheit zugänglich zu 
machen und war es bisher nur dem reichen Manne 


Zeitung. N 
| Muünzenfund. 


ſogen. „Schelongi“, aber auch mehrere in den; 


fanden ſich in dem Topfe. Die „Gaz. Warſch.“ 


der Schweden in der Erde vergraben worden. 
=: Die Macht des Glaubens 
In mehreren polniſchen Blättern finden wir 
einige bemerkenswerthe Ereigniſſe reproducirt, die 
ſich während der Pfin feiertage auf 


denen die Macht des Glaubens zu Grunde liegt. 
Am erſten Pfingſtfeiertage wurde die auf 
Krücken nach Czenſtochoew gekommene Frau 
Magdalena Tonikowska vel Stan aus dem Dorfe 
Stachlew im Kreiſe Lowicz, eine 60 jährige Grei⸗ 
4 fin, geſund und konnte, ohne ih auf Krücken zu 

ſtützen, gehen. 
Es war um 1½ Uhr Nachmittags, als fie 
vor dem Heil. Muttergottesbild, auf Krücken ⸗ ge ⸗ 
ſtützt, kniete und eifrig betete, plötzlich fühlte ſie, 

daß die Lähmung ſchwand und. fie abermals in 
ihren Füßen und in der rechten Hand kräftig 
wurde. Sie erhob ſich, ohne ſich auf die Krücken 
zu ſtützen und verließ, nachdem fie auf dem Al⸗ 
tare Opfer dargebracht, die Kirche. — Das 
Factum wurde von Vielen beſtättgt. 


Jahren 1665 —1700 geprägte Silbermünzen aus 
der Regierungszeit des deutſchen Kaiſers Leopold 


meint, die Münzen ſeien zur Zeit der Invasion fehlenden Sinne aufmerkſam. 


„Jasna 
maleret r Decor zu ſchätzen, Gora! in Czenſtochow zugetragen haben, und 
wer hätte nicht ſchon manchmal in Bewunderung 


In gleicher Weiſe genas eine gewiſſe Bro⸗ 
vergönnt, ſich dieſen Luxus zu geſtatten, indeß iſt niskawa Rutkowska aus dem Dorfe Schludrin im 


Erſt; vor eints | 
gen Wochen ſchiffte er ſich nach Ecuador ein, 
übernahm die Führung der Aufſtändiſchen und 


Herr Director Schenk, welcher während der 


durchſichtig find. . 
Die Diaphanien zeigen, bei durchweg hoch⸗ 


künftleriſcher Ausführung eine ſeltene Farbenpracht, 


ohne die Zartheit der einzelnen Töne zu beein⸗ 
trächtigen. ee 
Die Haltbarkeit ift eine unbedingte, ſo daß 
die Diaphanien nicht unter Witterungseinflüſſen 


Staliſtiſches. . EN 

E das Gouvernement Radom nimmt einen 
Flächenraum von 10,791 Quadratwerſt ein und 
beſteht aus ſieben Kreiſen, in denen ſich 10 
Städte, 52 Flecken und 144 Gemeinden befinden. 
Im Jahre 1893 betrug die Zahl der Wohnge⸗ 


5752 ſteinerne und 86,571 hölzerne waren. Die 
Zahl der Einwohner belief ſich auf 814,403, 


wovon 403.824 männl. und 410,579 weibl. 


SGeſchlechts \ 
486,040 Deſſjatinen, während 484165 Defjj. im 
Beſfitze des Adels und Perſonen anderer Stände 


Lommercieſles und Induſtrielles. 
Die Firma Louis Schmieder & Sohn macht 

durch Circular bekannt, daß ſie Herrn Bruno 

Orſchig Procura erheilt habe. 
”_ Bekommandirte und Gefdbriefe ins 


Ausland. 


verwaltung eine Quittung auszureichen hat, müſſen 


kann die Adreſſe in der betr. Sprache des Lan⸗ 


zweckmäßiger Adreſſtrung erwachſen könnten. 
AKunſtnachtichten, Theater und Muſtg. 


von J. Kraſchewski bearbeitet 


Mal in dieſer Saiſon gegeben. 


Solche Briefe, äber deren Empfang die Poft 
neuerdings in ruſſiſcher Sprache adreſſirr fein und 


des, in welches der Brief zu expediren iſt, beige⸗ 
fügt fein. Wir machen unfere Leſer hierauf aufe 
merkſam, um fir. vor unnützen Gängen und 
Weitläufigkeiten zu ſchützen, die ihnen bei un⸗ 


Sommertheater. Am Dienſtag wurde vor 
gut beſuchtem Hauſe im Sommertheater das be⸗ 
kannten Volksdrama „Chata za wsig“ (Die Hütte 
hinter dem Dorfe), welches nach einer Erzählung 
iſt, zum zweiten 


Die Rolle der Motruna ſpielte Frl. Swiecka, 
m eine unlängſt ſeitens der Direktion für bie Som⸗ 
bände im gen. Gouv. im Ganzen 92,323, wovon merſaiſon engagirte Schauspielerin. Frl. Swiecka 
entſprach der Rolle vollkommen und ſpielte dieſelbe 
mit vieler Wärme und geiſtiger Hingabe. Von 
den übrigen Darſtellern müſſen wir vor Allem 
waren. Den Banern . gehörten | Frau Janowska als Aſa erwähnen, die dieſe 
temperament⸗ und geiſtvolle Rolle mit dem er⸗ 


3 
Die Herren Kopczewski (Tumry), Trapszu 


— Von einem Einwohner des Fleckens Wo⸗ (Janko), Staszkowski (Lepiuk), Rözanski (Apraez) 
düſlaw wurde kürzlich bei der Bearbeitung des entledigten ſich ihrer Aufgaben in anerkennens⸗ 
Bodens im Gemüſegarten ein mit alten polülſchen werther Weiſe und ſchufen durch ihr gutes Spiel 
Münzen gefüllter Topf gefunden; die Mehrzahl 
der Münzen, mehr als 2000 Stück, beſteht aus | 


im Verein mit den übrigen Darſtellern ein rarızeff- 
liches Enſemble. i . „ 
Das Publikum ſpendete den Darſtellern rau⸗ 
ſchenden Beifall. a 
Auf die heutige dritte Wiederholung des „Herr 
Senator im Sommertheater machen wir im emp⸗ 


* 


Concert. Im Lokale des hieſigen Commis⸗ 
Vereins fand am vergangenen Dienſtag ein 
Concert des Barytoniſten A. M. Poljakow un⸗ 
ter gefälliger Mitwirkung des Herrn Ferd. 
Kp fun 
Von den vocalen Vorträgen des Herrn Po⸗ 
ljakow ſei die Arie „Lamie“ aus der Oper „I 
Lombardi alla prima Crociata* von Verdi, als 
auch die Arie aus der Oper Fauſt von Gounod, 
die der Sänger mit vieler Wärme zum Ver⸗ 
trag brachte, erwähnt. Herr Poljakow verfügt 
über einen anſprechenden, ziemlich metalliſchen 
Baryton. J)) 

Der Violiniſt Herr Kryſch, ein Schüler Joa⸗ 
chims, interpretirte unter Anderem die „Fauſt⸗ 
Phantafie“ von Saraſate und die „Zigeunerweiſe“ 
von Särafate in einer Weiſe, die dem begabten 
Geiger alle Ehre bereiten. 

Frl. Wieſenberg, das auch einige Solo⸗Clavier⸗ 
vorkräge zum Beſten gab, accompagnirte dem Sänger 
als auch dem Geiger auf dem Clavier. 
Die Vorträge fanden ſeitens des leider nicht 
ſehr zahlreich erſchtenen Publikums lebhaften 


1 
Beifall. 


Lutnia⸗ Concert. Der hieſige Geſaugvkrein 
„Lulnia“ veranſtaltet am 29. d. Mts. im „He⸗ 


der Athletik, 
deren es ja auch bei uns nicht wenige gibt, wird 
die. Nachricht von Jutereſſe ſein, daß vom 
1. Juli d. J. angefangen eine vornehm ausge⸗ 
ſtattete und reichhaltige Wochenſchrift „Central⸗ 
blatt für Radſport und Athletik“ unter der 
Leitung Balduin Groller's, des beſtbekannten 
Schriftſtellers und Fachmannes auf dieſem Gebiete, 
erſcheint. Der Pränumerationspreis beträgt halb⸗ 
jährig 4 Fl. Die Verwaltung befindet ſich: 
Wien, IX., Roſſauerlände 124. 

Das Frühlingswettrennen der Warſchauer 
Pferde⸗Wettrenngeſellſchaft auf dem Mokotower 
Felde hat am vergangenen Dienſtag ſein Ende 
erreicht. N — ; 5 

Die auf dem Mokotower Felde errichteten 
Tribünen werden gegenwärtig auseinanderge⸗ 
nommen und durch neue, die allen modernen 
Anforderungen entſprechen werden, erſetzt. Die 
neuen, gemauerten Tribünen ſollen bis zum 
Herbſtwettrennen l. J. fertiggeſtellt ſein. 
Aus unferer Nachbarſchaſt. 
Die Einwohnerin des Fleckens Konſtankin ow, 
Bertha Saigert, wurde am vergangenen Montag, 
nach Einſtellung der Arbeit, in ihrer Waſſermühll 
beſtohlen. Die Diebe hatten die eine Mauer un. 
tergraben und waren durch das Loch in die 
Mühle gedrungen, aus der fie vier Transmiſſions⸗ 
riemen und einige Stücke Gaze im Gefammt: 


werthe von 136 Rbl. entwendeten. 


die forderlichen Feuer und der nöthigen Verve 


3 Aut wurde, ebenfalls im 


Alpenclubiſten, der auf die Urlaubs wochen ſeines viel andere eingeathmet hat, und die mit ber | genug — die Langeweile. Nur wenige Menfchen 


Lebene bereits die „zu nehmenden“ Gipfel und 
die Nachtquartiere in den Clubhütten vertheilt 
hat und das Programm einhalten muß. Aber 
die Mehrzahl der ſommerfriſche⸗bedürftigen 
Menſchheit gehört dieſen benorzugten Claſſen nicht 


Aufgabe betraut find, ein faſhionables und billi⸗ 
ges Sommerlogis zu miethen. Ez iſt dies eine 
Kunſt, die erſt nach langer Uebung erlernt wer⸗ 
den kann, denn es handelt ſich um einen Kampf 


an. Dieſer große Reſt muß wählen, und Wahl 
macht Qual. Ei Ei 
Die Wahl wird nicht erleichtert dadurch, daß 
vom Nordcap bis an den Nil, ſobald die Retſe⸗ 
zeit beginnt, Tauſende von Eur: und Erholungs: 
orten ihre Vorzüge in mehr oder weniger gleich⸗ 
lautenden Juſeraten und Artikeln preiſen und 
preiſen laſſen. „Prachtvolle Fernſicht, ozonhaltige 
Luft, Tannenwälder in nächſter Umgebung, Pen⸗ 
fon von 3 Mark aufwärts, Sool⸗, Moor-, 


Fichtennadelbäder im Hauſe, 1000 Meter über 
dem Meer u. ſ. w.“ — wer kennt nicht dieſe 


Anpreifungen, die ſo viel verſprechen und eigent⸗ 


lich ſo wenig ſagen? Und doch ſcheinen ſie nicht 


vergeblich zu ſein. Einige Umentichledene ver⸗ 
laſſen ſich doch auf Inſerate und Proſpecte, der 
Zufall, ein ſonniger und glücklicher Reiſetag läßt 


Andere dieſelbe Wahl treffen, man iſt befriedigt 


von der ſchönen Zeit, die man in X oder Y zu⸗ 


gebracht hat, ſchwärmt in der Stadt von den 


Vorzügen des gewählten Ortes, und auf dieſe 


Weise bildet ſich ein renommirter Sommerfriſch⸗ 


ort, während vielleicht dicht daneben ein Platz mit 


den gleichen Vorzügen vergeblich auf Sommer⸗ 
gäſte wartet, Iſt einmal ein Ruf gewonnen, fo 


gehören ſchon ungewöhnlich ſchlechte Wirthſchaf. 


ten und eine ungewöhnliche Ausbeutung der 


Fremden dam, um ihn wieder zu vernichlen. 


Im Allgemeinen können ſich die namhafteren 
Sommerfriſchorte ebenſo ſicher darauf verlaſſen, 
daß zu Anfang Mai die Fremden zur Wohnungs⸗ 
ſuhe kommen, wie man ſich an der Seeküſte auf 
die Häringszüge verlaffen- kann. Die erſten Vor⸗ 
poſten erſcheinen dann in der Regel in Geſtalt 
geplagter Familienväter, auf deren bleichen 
Wangen zu leſen if, daß der Inhaber / Jahre 
lung außer, Bureau- und Wirihshausluft nicht 


zwiſchen Stadt und Land, bei welchem meiſt das 
Land obſiegt und ſich dadurch für die vielen 
Spötteleien und Geringſchätzungen rächt, welchen 


der Landbewohner in der Stadt ausgeſetzt iſt. 


Der Städter iſt von vornherein dadurch im Nach⸗ 


theil, daß er als der Hilfeſuchende erſcheint und 
ſeine Zeit in der Regel auf ein paar Sonntage 
beſchränkt iſt. Der Landbewohner behandelt ihn 


vorliegen. Manchmal if 
Städter, mag er in ſeiner Berufsſtellung auch 


von einer zur Realttätenbeſitzerin avancirten 
Austräglerin wie ein Bettler die Thür weiſen 


Verſicherungen die Forderung eines hozen Mieth 
preiſes zu „coloriren“, wie die Advocaten ſagen. 
Dann iſt es Sache des Städters, ſich nicht ver⸗ 
blüffen zu laſſen und ſeinerſeits ein Gebot zu 
machen. Er muß nur einigermaßen die Landes⸗ 
üblichen Preiſe kennen. Thatſächlich Biber ſich 
au jedem Sommerfriſchort ein Cours für die 
Preiſe von Bett und Zimmer, der ebenſo acceptirt 
wie der von ben veretdigten Fondsmaklern feſt⸗ 
geſetzte Effectencours und von welchem der einzelne 
Ver miether ſelten erheblich abweicht. 


Itſt Alles in Ordnung und ſchreibt etwa der 
biedere Landbewohnec nicht noch ab, weil er Je⸗ 


ſon miethet, dann kann man die übrigen Sommer⸗ 
wochen im Genuß der Vorfreude auf Die Genüſſe 
des Landaufenthalts verleben — und, wie in an⸗ 
deren Dingen, find oft die Vorfreuden größer als 
der Genuß ſelbſt. Denn auf den Koffern und 
Reiſekörben, welche die Familie in die Sommer⸗ 
friſche mitbringt, ſitzt als unſichtbarer Kobold oft 


daher vorerſt dilatoriſch, läßt durchblicken, daß er 
eigentlich nur an auserleſene Familten und nur 
für die ganze Sommerſalſon vertmniethe und daß 
ſchon zahlreiche Anfragen wegen der Wohnung 
N es Ernſt und der 


viellticht einen hohen Poſten einnehmen, muß ſtch 


laffen. Manchmal gilt es nur, durch dieſe ſtolzen 


manden bekommen hat, der für die ganze Sai⸗ 


| verftegen — zum Glück — die Scheffel'ſche Kunſt 
des „Stillliegens und einſam fh Sonnens “. 
Der Naturgenuß wird in 99 Fällen geh 


bis er einmal wirklich vorhanden iſt. 

So wird häufig die Sommerfriſche nur zu 
einer Sammlung von Pauſen zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Mahlzeiten, und die Bauern haben nicht 
immer Unrecht, wenn ſie annehmen, daß die 
Städter nur deshalb ſpazieren gehen, um Appetit 
zu dem vielen Eſſen zu bekömmen. Eine Art 
Verdroſſenheit ergreift bei ſolchem Leben gern be⸗ 


angehender Penſionirter an und plagen ihre Fa ⸗ 


AS zu frenen. Luc die Kinder ind nicht iwer 
glücklich:; ſie wiſſen nicht, was ſte thun ſollen, 
haben ihre gewöhnlichen Spielſachen und Spiel⸗ 


Gelehrſamkeit das Spielen ſchon verlernt haben. 
Die Zahl der ſo um theures Geld ſich Lang⸗ 
weilenden iſt Legion, wenn man auch ein Ge⸗ 
ſtändniß niemals erhält; fie alle find Opfer der 
unentwickelten Wiſſenſchaft und Praxis 
Sommerftiſche. 


Grundſätze aufſtellen und beſteht nicht eben der 
Genuß der Sommerfriſche in der Freiheit des 
individgellen Beliebens? Gewiß, wenn nur nicht 
99 Proc. der Menſchen unter dem Zwange der 
Mode ſtänden, ber. fie folgen mit der innerlichen 
Ueberzeugung, ſouveräne Herren ihrer Entſchlie⸗ 
ßungen zu ſein. Es handelt ſich alſo vielleicht 
darum, die Mode zu beeinfluſſen und auf dieſe 
Weiſe eine Reform des Sommerfriſchelns herbei⸗ 
zuführen. 


Die Aufgabe iſt vom hygieniſchen und wirth⸗ 


ſchaftlichen Standpunkt aus gleich lohnend, wenn | oder Garmiſch?“ 


man bedenkt, wie die Sitte und die Nothwendig⸗ 
keit eines periodiſchen Ausſpannens immer weitere 


euchelt, 


ſonders die Männer, die an regelmäßige Thätig⸗ 
keit gewöhnt find. Sie nehmen die Untugenden 


milie, ſtatt mit ihr des Lebens und der Natur 


kameraden nicht, wenn fie nicht überhaupt vor 


der 


Laſſen ſich aber überhaupt d hier Regeln und 


zweimaligen Erholung, im Frühjahr in Süd⸗Tirol 
und im Sommer im Hochgebirge oder an der 
See angelangt find und die Kinder der unteren 
Klaſſen durch die Inſtitution der Ferienkolonien 
an die Sommerfriſche gewöhnt werden. Wird 
die Wiſſenſchaft von des Sommerfeiſche einmal 
in Angriff genommen, dann wird eine der erſten 
Grundlehren derſelben ſein; daß der gefunde 
Menſch feine Erholung von Stadt, und Bureclt⸗ 
luft nicht im Nichtsthrn auf dem Lande, fondern 
in einer veränderten, hervorragenden körperlichen 
Arbeit finde. Dieſem Grundſatz gemäß werd 
ſich die ſtädtiſchen Familien, namentlich die r 
Kindern geſegneten, nicht mehr in die ſaſhionab! 4: - 
Sommerfriſchorte drängen, fondern ſolche O. 
aufſuchen, wo fie ein natärgemäßes Leben führen 
können, auch wenn der Platz it keinem Reife- 
handbuch erwähnt iſt. Die Ausgaben, die Jahr 
aus, Jahr ein gemacht worden find, um einen 
Familienaufenthalt in einem Kurhotel oder einer 
Penſton zu beſtreiten, werden künftig zum Erbauen 
kleiner Blockhäuſer und zum Kauf oder zur 
Pachtung von Grundſtücken verwandt werden. 
Dort, in ſtetem Wechſel der Tage, bei einfacher Koſt 
und einfacher Arbeit wird der Städter die 
körperliche und ſeeliſche Erfriſchung am ſicherſten 
finden, die er braucht und die verloren ge⸗ 
gangene ſociale Beziehung zwiſchen Stadt und 
Land wird ſich vielleicht da und dort wieder an⸗ 
knüpfen. ZB en ae rt, 
Das wären jo einige Grundlinien für das 
Zukunftegemälde organificter Sommerfriſche. Wer 
fie nicht verlockend findet und etwa Anklänge an 
Tolſtoi'ſche Lehren in ihnen wittert, der mag ſich 
mit dem Bewußtſein tröſten, daß fie zum min 
deſten menſchenfreundlich und unſchädlich ſind. 
Vorläufig noch lautet die ſtereotype Frage, wenn 
wehlſitufrte Stäyter ſich begegnen, ſicher: „Wo 
haben ſie gemiethet? In Berchtesgaden, Tutzing 


Kreiſe der ſtädtiſchen Bevölkerung ergreift, ja die 


oberen Schichten bereits bei einer regelmäßigen 


45 Rubel. 1 
Gegen Migräne, 

jenes Uebel, welches beſonders Damen als Opfer 
ſich auserwählt, ſoll nunmehr ein ſicheres Mittel 
in Form einer „Apfelſinenkur“ entdeckt ſein. 
Eine Frau W. St. ſchreibt darüber im „Haus: 
Pin! ee 
„Mir war mein Leben verleidet durch täglich 
auftretende halbſeitige Kopfſchmerzen. Die um 
Rath angegangenen Aerzte zuckten die Achſeln. 
„Es find die Nerven“, ſagte der Eine, — „leben 
Sie recht fü!“ — .Es And die Wecſelſahre“, 
ſagte der Andere, — „Sie müfſen Geduld haben!“ 
Ach, ich hatte gar keine Geduld. Als vielbe 
ſchäftigte Fran und Mutter wurde ich faſt täg⸗ 
lich durch die Kopfſchmerzen gezwungen, mich 
hinzulegen. Eines Tages ſagte eine alte Ver⸗ 
‚wandte: Wenn Dein Großvater Kopfſchmerzen 
hatte, ſo ging er in ſeinen Garten und aß dort 
Anmaſſen Obſt; er behauptete, Kopfſchmerzen 
kämen immer aus dem Magen! Ich ſeufzte tief. 
Wie ſollte ich wahl im Januar in einer Groß ⸗ 
ſtadt zu „Unmaſſen Obst“ kommen! Aepfel find 
theuer und trocken, Pflaumen giebts nicht mehr. 
Da fiel mein Blick auf ein großes Schaufenſter 
voll Apfelfinen und „Probtren geht über Sindi⸗ 
ven“. Hineingezen in den Laden, wohl zwei 
Dutzend der ſaſtreichen Früchte mit nachhauſe 
nehmen und dort nach Herzensluſt ſchmauſen, war 
eins! Die Wirkung war und iſt einfach über- 
raſchend! Schon vom zweiten Tag meiner Apfel⸗ 
finenkur an find die Kopfſchmerzen weggeblieben 
And haben ſich jetzt nach drei Monaten noch nicht 
wieder eingeſtellt e 
Hilft die Kur auch nicht immer, ſo kann man 
fie doch probiren. — Unangenehm ift fie ja 
gerade nicht. e 
Vaom Vucerti g. 
„Die angekündigte Broschüre „Lödz 1 Ko. 
dzianie“ (Lodz und die Lodzer) von Adolf Stark⸗ 
mann in Warſchau iſt bereits im Buchhandel er⸗ 
ſchienen und in allen hiefigen Buchhandlungen für 


20 lag Kauf, 


Leipziger Monatſchrift für Textil- Induſtrie 
Von dieſer von Theodor Martin's Textkil⸗Verlag 
in Leipzig herausgegebenen Zeitſchrift liegt uns 
Heft 5 des 10. Jahrgangs vor, welches wiederum 

einen ſehr reichen, und nicht nur für Fachleute, 
fondern anch für weitere Kreiſe ſehr intereſſanten 
Inhalt bietet. Im allgemeinen Theil finden wir 
Uu. a. eine hochintereſſante culturhiſtoriſche Ad⸗ 
handlung über „die neuen Textilfunde in Achmim⸗ 
Panopolis“ aus der Feder von Dr. Hermann 
Obſt. Aus dem Gebiet der Spinnerei heben wir 
hervor den lehrreichen Aufſatz über „bauliche und 


maſchinelle Einrichtungen moderner Baumwoll⸗ en 


ſpinnereien!, In ders „Weberei“, „Wirkerei”, 
„Färberei“ und verwandten Gebieten begegnen 
wir nicht minder werthvollen Arbeiten nahmhafter 
More. Wir übergehen die zahlreichen kleineren 
Abſchnitte, welche dem Fachmann Anregung. und 
Belehrung in reicher Fülle geben und heben nur 
noch hervor, daß dem vorliegenden Heft außer 
dem ſtändigen Beiblatt „Der Muſterzeichner“ 
mit eigens für die Monatſchrift gewebten Proben 
von Stoff⸗Neuheiten noch als beſondere Beilage 
ein künſtleriſcher Original Entwurf für ein Leinen 


Vergrößerung des Itreuhauſes in Tworki! 

Die, ſeit längerer Zeit beſprochene Ver⸗ 
größerung des Central⸗Hoſpitals für Geiſteskranke 
in: Tworki wird ſich gegenwärtig realiſiren. 
„Der Warſchauer ſtädtiſche Wohlthätigkeitsrath 
wandte ſich an die Behörde um Aſſignation einer 
Summe von 28 630 Rbl. aus dem Fonds, der 
ſpeciell zur Erhaltung von Wohlthätigskeits⸗ 
anſtalten beſtimmt iſt, zur Erbauung zweier 
beſonderer Pavillons für Geiſteskranke. f 


Gleichzeitig ſollen die Sontterains des Hoſpi⸗ 


tals in Wohnungen für die Hoſpitalbedienung 


umgewandelt werden, während die von der Be ⸗ 
dienung bis jetzt eingenemmenen Wohnräume dem 
Hoſpital einverleibt werden ſollen. Durch dieſen 


Neu- und Umbau werden in dem Hoſpital in 


Tworkt 92 Plätze hinzukommen, reſp. das Hoſpital 
wird im Ganzen 600 Perſonen beiderlei Ge⸗ 


ſchlichts beherbergen können. 
Klaſſeulolterie (ohne Gewähr). 


Am 7. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 164. 


Klaffenlotterie fielen größere Gewinne auf fol⸗ 
gende Nummernn nn 
Rs. 8000 auf Nr. 7419, . 
Rs. 2000 auf Nr. 6804 16083 22582. 
Rs. 1000 auf Nr. 
1989 | a 
Rs. 400 auf Nr. 406 3684 5845 7026 


12013 13182 13834 15138 15585 16744 


17475 17985 20759 22361 23121. 
3Z3u je 200 Re. 
Nr. 2745 4 
15014 18358 18847 21195 22272 22529. 
5 Zu je 100 R. 


Rs. 412 1553 2853 3934 4529 4569 4785 


5285 5347 5758 7725 7968 8501 8853 


10490 13115 14033 15531 16800 16918 
16993 18409 18632 19241 19425 19631 | 


21771. ö 
Erſte Hilfe bei Hitzſchlag. 
Die Zeichen bei einer Erkrankung an Hitzſchlag 


und Sonnenſtich ſind: brennender Durſt, große 


Mattigkeit, Schwindel, ſchwacher Pulsſchlag und 


3187 6374 6980 7278 13041 


möglich die oben erwähnten Mittel an, ſalls kein 
Arzt zur Stelle iſt, den man unter allen Um⸗ 
ſtänden zu Rathe ziehen ſollte. Iſt erſt Bewußt⸗ 


loſigkett eingetreten, jo können die Folgen die 


f Anfall in der Fabrik. N 

In der Fabrik des Herrn D. Pruſſak an der 
Bielona-Straße Nr. 9 kam vorgeſtern Abend die 
Arbeiterin Juſtina Dering mit der linken Hand 
in eine Maſchine und trug eine ſtarke Hautab⸗ 
ſchürfung an derſelben davon. Die Verunglückte 
wurde in das Alexander - Hoſpital gebracht, 
ne Koſten der Fabrik behandelt 
wird. Be . a 


2 Kurze Volizen. 5 

— Ueber eine furchtbare Kataſtrophe 
wird aus London unterm 15. dieſ. Mts. be⸗ 
Lichtee : e 
Ueber eine furchtbare Kataſtrophe, welche durch 
eine Dampfkeſſel⸗Erplofton in Nebcar verurſacht 
wurde, wird gemeldet: In den Eiſenwerken der 
dortigen Warrenby⸗ Geſellſchaft waren vier 
Schmelzöfen mit vierzehn, je ſechszig Fuß langen 
Dampfkeſſeln verbunden, die ſich ſämmtlich in 
Thätigkeit befanden. Plötzlich erplodirte aus einer 
unbekannten Urſache ein Keſſel, und infolge deſſen 
explodirter faſt gleichzeitig zwölf weitere. Ein 
metertiefer Strom kochenden Waſſer ergoß ich 
über die Arbeiter, von denen einige in das heraus⸗ 
ſtrömende flüffige Eiſen geſchleudert wurden. Zu⸗ 
nächſt wurden vier entſetzlich verſtümmelte Leichen 
gefunden. Von den Schwerverletzten find. bisher 
fünf geſtorben, zwanzig liegen gräßlich zugerichtet 


Mehrzahl der Arbeiter war übrigens zum Abend ⸗ 


men ſein. Die Fabrik gleicht einem Trümmer⸗ 
haufen, auch die ganze Nachbarſchaft iſt ver⸗ 
wüſtet. Der Schaden ſoll über eine Million Mark 
betragen. Vierhundert Arbeiter find brodlos. 
Die Regierung hat eine amtliche Unterſuchung 
der Kataſtrophe beſchloſſen. N 
— Rollſchuhe für Soldaten. In der 
engliſchen Armee wird in kurzer Zeit das Zwei⸗ 
rad verſchwinden und durch verbeſſerte Rollſchuhe 
erſetzt werden. Die Heeres verwaltung iſt der An⸗ 
fit, daß das Rad dem Soldaten mehr hinderlich 
als nützlich iſt, da er es z. B. beim Verlaſſen der 
Landſtraße in vielen Fällen einfach im Stich 
laſſen muß. Mit den Rollſchuhen dagegen ver⸗ 
mag nach verſchiedenen Proben ein vollſtändig 
ausgerüſteter Soldat 60 bis 100 km bequem 
zurückzulegen. Im Falle, daß es die Eile oder 
Borficht gebietet, vom geraden Wege abzuweichen., 
genügen einige Sekunden, um die Schuhe abzu 
ſchnallen. Der Soldat kann ſie ohne Beſchwer 
über die Schulter werfen und an geeigneter Stelle 
in ebenſo kuczer Zeit wieder anſchnalle. 
NB. Zu Rollſchuhen gehören gute Straßen; 
dann läßt ſich aber auch mit dieſem Vehikel etwas 
Ordentliches leiſten. — 


— Der Pariſer Romanſchriftſteller 
Paul Bourget wurde als Nachfolger Maxime 
du Camp's in die Académie frangaiſe aufge: 
nommen. N f . N 

— Adelina Patti betrat dieſer Tage nach 
langjähriger Pauſe zum erſten Male wieder in 
England die weltbedeu zenden Bretter. Die ge⸗ 


feierte Sängerin ſang die Partie der Violetta in 


Verdi's „La Traviata“ im Covent Garden Theater 
in London. „Es würde der Wahrheit nicht ent⸗ 


mar. e 
— Zur Währungsfrage in Deutſch⸗ 
land. Von der Mehrheit der deutſchen Bundes⸗ 


Violetta ebenſo 


N I regierungen liegen die Erwiderungen auf die 
1195 4926 10491 Anfrage des N erungen auf dle 


Anfrage des Reichskanzlers wegen der Einbe⸗ 
vor. 
gegen den Erlaß der Einladung daraus zu ent⸗ 


nehmen braucht, aber nirgends mache ſich ein 
wirkliches Verlangen danach geltend. 8 


Am Dienſtag wurde um 6 Uhr Abends ſei⸗ 
tens des Jahrmarktcomitees der Wollmarkt offi- 
ziell geſchloſſen. En 


Im Ganzen befanden ſich auf dem diesjährigen 


brod abweſend, ſonſt würden Hunderte umgekom⸗ 


mächtigt wird, den Betrieb des unterſeeiſchen 


und das Budget für Portorico. 


ralen Parlamentsmitgliedes Macgregor, welcher 


wurde der Unioniſt Baillie gewählt; er ſchlug 


Stimmen. 


ſignalifirte ein Torpedoboot. 
Uhr mit dem Torpedoboot in See hinaus. Um 
12 Uhr 20 Minuten paſſirt das ruſſiſche Ge⸗ 


ſprechen, zu jagen, daß ihre Stimme dieſelbe iſt 
wie vor zehn Jahren. Dagegen war die Kunſt, 
mit welcher fie die Verwüſtungen der Zeit zu 
verbergen verſtand, ſo vollendet, 


daß ihre 
überraſchend wie künſtleriſch 


enfung einer internationalen Währungskonferenz 
Ein Theil lautet im Allgemeinen ſo, daß 
die Reichsregierung nicht gerade Widerſpruch 


Der Wollmarkt in Werfen. 


Jahrmarkt 76,165 Bud 37 Pfund Wolle; die 
Zufuhr war demnach, die ungewogene Wolle be⸗ 


Für feine Wolle wurden am Dienſtag gezahlt 
70—87 Thaler; für mittelfeine 58—70 Thaler. 
Im Ganzen wurden 21,500 Pud Wolle auf 
dem diesjährigen Jahrmarkt verkauft. ER 
Auf der letzten Sitzung des Jahrmarftcomitees 
wurde beſchloſſen, am Vortage des Beginns des 
Jahrmarkts eine allgemeine Verſammlung der 
Wollproduzenten⸗ und Abnehmer zu veran⸗ 
ſtalten. mr 
Die Thätigkeit des Jahrmarktcomitees nahm 
am Dienſtag ihr nde. 2 c 


Letzte Bolt 


Die „Agence Haras“ 


Paris, 17. Juni. 
meldet: e as i 
Der ruffiſche Botſchafter Baron Mohrenheim 
theilte dem Miniſter des Aeußern Hanotaux mit, 
daß ein Spezialkurier aus Petersburg in Paris 


eingetroffen iſt, welcher dem Präfidenten Faure 


ein Handſchreiben Seiner Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland mit der Kette zum 
Andreas - Orden überbringt. Die Ueberreichung 
der Inſignien und des Schreibens wird im 
Elyſét⸗Palaſte durch Baron Mohrenheim in An⸗ 
weſenheit des ganzen Perſonals der ruſſiſchen 
Botſchaft erfolkgen. 5 
Berlin, 16. Junl. Die „Deutſche Sonn ⸗ 
tagspoſt“ erfährt im Gegenſatz zu anderen Preß⸗ 
verfionen, daß die Reichsregierung keineswegs 
die Abſicht der Einberufung einer Münzconferenz 
aufgegeben. Der Meinungsaustauſch mit den 


Einzelſtaaten bezweckte nicht Sondirung über 


Stellungnahme zu der Frage der Einberufung, 


ſondern Anbahnung des Einverſtändniſſes darüber, 
in Standpunkt Deutſchland auf einer. even- 
unf g e li t Confe treten hätte. 

im Hospital, davon die meiſten hoffnungslos. Die | m onferend in vertreten Hätte 


Wien, 16. Juni. Im Marineausſchuſſe der 
ungariſchen Delegation erklärte der Chef des 
Marineweſens Viceadmiral Sternegg, daß Oeſter⸗ 
reich ſich fern halte von der Concurrenz auf 
dem Gebiete der Herſtellung großer Panzerſchiffe 
es gehe vielmehr aus auf Geſchwindigkeit, ſtarke 
Armirung und Schutz gegen feindliches Feuer; 
Oeſterreichs Kreuzer würden in Kiel eine techniſ ch 
hervorragende Stellung einnehmen. 
Chriſtiania, 16. Juni. Der König beaüf⸗ 
tragte geſtern Nachmittag den Führer der Rech⸗ 
ten, Bonnevie, mit der Cabinetsbildung. Bon⸗ 
nevie erbat ſich Bedenkzeit. N 1 
Madrid, 16. Juni. Die Kammer geneh- 
migte die Vorlage, wodurch die Regierung er⸗ 


Kabels nach den Kanariſchen Inſeln zu vergeben; 
ferner das Eiſenbahnbudget und das Geſetz, be⸗ 
treffend die Erneuerung von Schatzobligationen 


Inverneß, 16. Juni. An Stelle des libe⸗ 
ſein Mandat niederlegte, um dadurch gegen die 
angebliche Vernachläſſtgung der ſchottiſchen In⸗ 
tereſſen durch die Regierung. zu proteſtiren 


den liberalen Gegencandidaten Maccrae mit 650 


Laboe, 17. Juni. Der Aviſo „Pfeile 
kehrte in ganzer Fahrt um 11¼ Uhr zurück and 
Er ging um 11½ 


ſchwader in Kiellinie Friedrichsort, die Schiffe in 
500 Meter Abſtand. Voran geht Imperator 
Alexander II.“, 2 Schlote, 2 ſtarke Maſten mit 
Gefechtsmarſen, ſchwarzer Schtffskörper und 
Schlote, weißes Oberdeck. dann folgt „Rurik“, 
mit 3 Maſten und 2 gelben, oben ſchwarz ge⸗ 
ränderten Schornſteinen, die Mannſchaft auf 
Deck ruft Hurrah und ſingt die National- 
hymne. e e ie A e 

In Entfernung von 800 Meter folgt das 


franzöſiſche Eskadre, voran Flaggſchiff „Hoche“, 
800 Meter dahinter Dupuy de Löme*, „Hoche“ 


hat ſchwarzen Schiffkörper mit grauem Oberbau. 
Jedes Schiff hat zwei Maſten, zwei Schlote. 
An Bord der „Hoche“ iſt Admiral Menard. 
Beide Geſchwader ſtehen in Kiellinie. Die Ein⸗ 
fahrt erfolgt unter Wind und Regen, die Mann⸗ 
ſchaft auf Deck fingt die Nattonalhymne, Hurrah 
ertönt bei Friedrichsort. „Dupuy“ hat einen 
langen Rammbug, beide Schiffe haben kompli⸗ 
zirten Oberban. f er 
Laboe, 17. Zunt. Um 4 Uhr paſſirt der 


rumäniſche Kreuzer „Eliſabetha“ Friedrichsort. 
Der Rumpf iſt ſchwarz, der Schlot weiß; drei 
Maſten. Die Mannſchaft iſt auf Deck, der üb⸗ 


liche Salut erfolgt nicht. Kommandant iſt Oberſt 


Urſeann. Ein Torpedoboot fuhr vsraus. Um 
4 Uhr 15 Minuten: folgte unter Salut das nor⸗ 


wegiſche Kanonenboot „Sleipner“, Kapitän Fabri⸗ 


eins. Daſſelbe hat ſchwarzen Schlffskörper, graues 


Oberdeck, drei weiße Schornſteime. 


Chriſtiania, 17. Juni. Wie verlautet, 


wird Bonnevie heute Nachmittag dem Könige 


7 mittheilen, 


tain keinen Tadel verdiene. 


Textilmarkt. (Originalbericht). 


daß er nach Erwägung der Lage den 
Auftrag, die Bildung eines Coalitionsminiſteriums 
zu verfuchen, übernehmen werde. i 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 18. Juni. Die Kanalſtrecke iſt bereits 
mit Kavallerte⸗, Infanterie⸗ und Artillerietruppen 
beſetzt. Von heute an iſt der Schiffsverkehr im 
Nordoſtſeekanal vollſtändig unterſagt. Die deut⸗ 
ſchen und fremdläneiſchen Admirale und zahl⸗ 
reiche andere höhere Offiziere fahren morgen 
mittelſt Sonderzuges nach Hamburg. Die Aus⸗ 
ſchmückung unſerer Stadt hat begonnen. Die 
hier eintreffenden Züge erleiden beretts in Folge 
des ſtarken Fremdenverkehrs bedeutende Ver⸗ 
ſpätungen. 92 u ee 

Paris, 18. Juni. Vor den Geſchworenen 
des Seine ⸗ Gerichts begann ein auf acht Tage 
anberaumter Proceß gegen eine Diebesbande von 
20 Perſonen. 18 Männer und 2 Frauen find 
wegen 23 gewaltſamer Diebſtähle in Paris und 
der Umgebung, beſonders im Courbevote⸗Bezirke, 
angeklagt. Einige Mitglieder der Bande, beſon⸗ 
ders der Häuptling, der ſchon vorbeſtrafte Emil 
Spannagel, bekennen ſich zum Anarchismus. 
Paris, 18. Juni. In Lisle - en ⸗Odon 
wurde auf einen 70jährigen Greis von der eige⸗ 
nen Frau ein Mordverſuch durch Erſticken ge ⸗ 
macht, indem die Frau dem alten Manne das 
Schnupfluch in den Mund ſtopfte. Mehrere Ver⸗ 
giftungsverſuche der Frau durch Beimiſchung in 
des Mannes-Speifen hatten nicht ſchnell genug 
zum gewünſchten Ergebniſſe geführt. 

Aachen, 18. Juni. Regierungs - Präfident. 
Hartmann nahm eine eingehende Beſichtigung der 
Anſtalt Mariaberg vor. Die Kölniſche Zeitung 
erfährt, daß innerhalb der letzten 25 Jahre bei 
den Reviſtonsverhandlungen der beiden letzten bei 
der Regierung angeſtellt geweſenen Medizinalräthe 
bezüglich der Verhältniſſe in den Alextaner⸗An⸗ 


ſtalten niemals Aus flellungen gemacht wurden. 


Beide Medictnalbeamte haben ebenſowenig wie die 
Anſtaltsärzte und die Aerzte der Pro vinzialver⸗ 


waltung wegen Unzulänglichkeit der ärztlichen 
Pflege jemals Bedenken erhoben. 5 


Bamberg, 18. Juni. Ein unter Dach ge⸗ 
brachter dreiſtöckiger Neubau in der Poedeldorfer 
Straße im neuen Viertel iſt gänzlich in ſich zu⸗ 
ſammengeſtürzt. Dabei iſt eine Perſon getödtet, 
8 Perſonen find ſchwer, 6 leicht verwundet wor⸗ 
den. Der Baumeiſter Reuter wurde auf der Un⸗ 
glücksſtelle verhaftet. he 

London, 18. Juni. In der Unterſuchung 
des Handelsamtes wegen des „Elbe“ Unglücks 
entſchied der Gerichtshof dahin, daß der Steuer⸗ 


mann der „Crathie“ in erſter Linie an dem Zu⸗ 


ſammenſtoß Schuld trage, und entzog demſelben 


das Befähigungszeugniß. Das Urtheil gründet 


ſich auf 9 Punkte. Unter denſelben iſt der haupt⸗ 
ſächlichſte der, daß die Beſatzung der „Crathie “ 
an Zahl unzureichend war, daß aber der Capi⸗ 
Des Ferneren habe 
auch das Gericht nicht die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß der Maat oder der Ausguck der 
„Crathie“ ihre Poſten verlaſſen und ſich in die 
Kambüſe begeben hätten. Die „Crathle“ habe 
gegen Artikel 16 des Seereglements, ſowie auch 
gegen Artikel 18 verſtoßen. Tie „Elbe“ habe 
gegen Artikel 18 verſtoßen, weil ſie nicht ihre 
Schnelligkeit vermindert hätte, als fie in der Ge⸗ 
fahr des Zufammenſtoßes ſich befand. Der ge⸗ 


hörige Ausguck wäre nur von der „Elbe“, nicht 


von der „Crathie“ vorgenommen worden. Der 
dienfihabende Offizier auf der „Elbe“ hätte müßen 
die Dampfpfeife ertönen und die Maſchinen ſtop⸗ 
pen laſſen. Dies hätte zu rechter Zeit geſchehen 
ſollen und müſſen, um den Zuſammenſtoß zu. 
vermelden. N 
Wiesbaden, 18. Juni. In Schwikart⸗ 
hauſen iſt eine Taglöhnerfrau, Mutter von acht 


Kindern, plötzlich tobſüchtig geworden. In die 


ſem Tobſuchtsanfalle ſchlachtete ſie ein zweijähri⸗ 
ges Nachbarskind ab. Darauf ME fie 1 5 


im Gefängniß. 


Imdurie, Handel u. Berker. 


2 Wochen = Bericht vom franzöſiſchen 


Roubaix, den 16. Juni. 


Die Verkäufe in franzöſiſchen Wollen find in 


dieſer Woche weſentlich 


kleiner, wie in den Vor⸗ 
wochen geweſen. 


oben Dieſe Thatſache iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß wlederum eine große Aol 
ſteigerung in Reims bevorſteht und im Allgemei⸗ 
nen von den Intereſſenten auch das Reſultat der 
am 2. Juli beginnenden Wollverſteigerung abge⸗ 
wartet wird. Die feſte Tendenz im Kammzug 
markt hält dieſe Woche nicht nur nicht an, ſon⸗ 
dern hat ſich insbeſondere für Croiſé⸗Züge noch 
verſtärkt, da letztere auch aus Deulſchland mehr 
verlangt werden. Recht günſtig iſt der Verkauf 
von Kämmlingen. Für reine Waare werden ſehr 
hohe Preiſe bezahlt. In den Waarenpreiſen hat 
ſich, obwohl das Ausland fortgeſetzt ſehr anſehn⸗ 
liche Aufträge an die Wollenwebereien ertgeilt, 
keine Beſſerung vollzogen. Die Baumwollwebe⸗ 
reien find noch auf lange Zeit mit Auſträgen 
ſehr gut verſehen und konnten auch in der letzten 
Woche ihre Preiſe wieder erhöhen. In der 
Wirkwaarenbranche iſt der Geſchäftsgang verhält⸗ 
nißmäßig ruhig; nur die Strumpfwaarenfabri⸗ 
kanten haben für den Export volle Beſchäftigung. 
— Die Actiengeſellſchaft der Fabrik 
gebogener Möbel „Wojcechow“ hat das 


sn: 140. 


| Serfoflen, Dperätionsjahe mit einem Reingewinn 


von 550,402 Ra. 98 Kop. abgeſchloſſen; von 5 
ſer Summe gelangten 10 pCt. oder 50 Rs. p 


ſervekapital wurden 2475 Ns. 11 Kop. age. 
dcr en. 


— Radom. In der Umgegend von Na⸗ 


dom Seinen ſich die Bauern feit einigen Jahren 


mit der Pferdezucht; dieſelben züchten nicht nur 
Arbeitspferde. ſondern auch werthvolle Fahrpferde 
von edler Race. 
werden meiſten heils auf den Jahrmärkten im 
Gouvernement Kaliſch und in anderen Theilen 
des age Gebiets abgeſetzt. 


8 Wie Tifliſer Blätter berichten, hat ſich zur 
Exploitation der Queckſilbererze im Kjurinſchen 
Kreiſe des Dagheſtangebiets eine Compagnie ge⸗ 
bildet, deren Gründer Fürſt L Schachowskoi, ber 
Edelmann J J. Wehr, Coll. Rach M. Dalgaſt, ver. 


Rechtsanwalt F. Timtſchenko⸗Jareſchtſchenko und 


J. Achwerdow ſind. Die genannten Perſonen 
haben die Statuten der neuen Geſellſchaft bereits 


entworfen und zuſtändigen Orts m Beſtättgung 5 


vorgeftelit. 
=— Aus Transkaukaſien laufen Nach⸗ 
richten über die ungünſtige Lage des Seidenbaues 
ein, in den Seidenbaurayons find außkrordentlich 
viel ee umgekommen. 
Baku. Die der Kaspi⸗ Schwarznter⸗ 


Geſellſchaft gehörende Naphta⸗Fontaine auf Bibi⸗ 


Sibat, die unlängſt zu ſprudeln begann, iſt fort⸗ 
geſetzt bis zum gegenwärtigen Augenblick in Thä⸗ 
tigkeit und wirft circa 200,000 Pud Naphta täg⸗ 
lich aus. 

Der „ ſibiriſchen metallurgiſchen 
Montasgefelkſchaft“ iſt es geſtattet worden, 


ihr Grundkapital auf 3 Mill. Rbl. zu vermindern f 


0 000 Actien à 125 Rs. Metall). 
— Warſchau. Wie der 
bern 


und Thorn außer den Fajausſchen Dampfern 
auch die Dampfer der Wloclaweker Geſellſchaſt 


„Kur. Warsz.“ 


curſiren. Dieſe Dampfer werden Warſchau um 


1 Uhr Nachts verlaſſen, um 4 Uhr Nachmittags 
in Ciechbeinek und um circa 7 Uhr Abends in 
Thorn eintreffen; 
4 Uhr Morgens abdampfen und in Warſchau am 
folgenden Tage um circa Sa: Uhr Morgens ein⸗ 
treffen. 5 

Der Saatenſtand in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat ſich im 
Läufe des Monats Mai n. Stils bedeutend ver⸗ 
ſchlechtert. 


vollen Ernte, ein ſeit Jahren nicht dageweſenes 
ſchlechtes Verhältniß, welches bei der großen Rolle, 
die der amerikaniſche Winterweizen auf dem Welt⸗ 
markte ſpiell, bei der nächſten Getreidecampagne 


großen 1 an Weizen anderer Fer enbeben, 


haben muß. 


Ab: die einzige 


„ Spiritus, 


„Vieh und Wolle, 
in ‚3üder und alle anderen 
„ Produkte der Landwirthſchaft. 5 
Sie 9515 täglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslands, 
ſpeziell Oeſterreich⸗ Ungarns, Rußlands, Englands, Frankreichs, Rumäniens, 
Amerikas c., ausführliche und erſchöpfende Originalkorreſpondenzen und ge⸗ 
zuverläſſigſte und neueſte Nachrichten über den Getreide, 


Ralle, 


Mehl-, Zucker⸗ Bol, Oel⸗, Kartoffel, Säeſaaten⸗, Hopfen⸗, 
praktiſch dusnutzbarer Nachrichten aus un 


fowie eine Reihe wiſſenswerther 
Bank⸗ und Produktenhandelsver 


Ihre Produkten⸗Preisuotirungen ſind maßgebend. 55 
Täglich die neueſten Nachrichten vom Effektenmarkt. 
Ausführlicher Courszettel der Fondsbörſe. 
Wöchentlich als Gratis⸗Beilage für die Abonnenten 


TE 
„Candwitthſchäftlicher Anzeiger“, 
anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblatter, 
Mitarbeiter auf. den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und der Volks⸗ 
w.irthſchaft Autoritäten find. 
Wöchentlich die Verlooſungsliſte des „Deutſchen Reichs⸗ und Rönigtie 
Preußiſchen Staats⸗ Anzeigers“. 
„ weitere Gratis-Beilage bietet die „Bank⸗ und Handels-Zeitung⸗: 
Alle neuen Geſetze über Banken, Handel, Weltverkehr und Produktenmarkt. 5 
In der Sonntagsnummer findet ſich ein reichhaltiges Feuilleton. 5 
Kurze Berichte über das Neueſte auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Veen aller neuen Werke über Handel, ee Landwirthſchaft, 


Induſtrie u. ſ. 


Die „Bank⸗ und Handels- Zeitung“ iſt em treuer und zuverläſſiger Rath⸗ 


geber und unentbchrlicher Wegweiſer im Produkten⸗ 
en der Abonnenten werden 


Sämmtliche Anfrag 
direkt oder im Brieffaſten u beantwortet 


Der Abonnementspreis der „Baul⸗ und Handels⸗ Zeitung · mit 
für Rußland Rbl. 16 jährlich, bei ſämmtlichen 
d. B. W. vierteljährlich bei direkter , 


allen. Beilagen beträgt 
Poſtanſtalten und M. 13. 
bandzuſendung durch die Expedition. 

N . Anzeigen 40 Pf. die 
Expedition der 
Berlin 


Probe⸗Nummern oe und franto.. 


ur Grunitüd, 


beſtehend aus 45 Morgen Land, Wald u. Tei⸗ 
chen, 5 Werft. von Lodz entfernt, iſt mit tod⸗ 

tem und lebendem Inventar mit Bürger⸗ 
Rechten] zu verkaufen Näheres bei Peter Le- 
dermäann, Zgierzerſtraße Nr. 49. 5111 


größere, 
Actie, im Ganzen 27400 Rs., als Dividende . 
ter den Actionären zur Vertheilung; zum Re - 


Die hier gezüchteten Pferde 


der ruſſiſchen Regierung fichergeſtellt. 
leihe wird übernommen in St. Petersburg durch 
vier ruſſiſche Banken unter Führung der inter⸗ 
nattonalen Handelsbank und in Paris durch die. 


werden zwiſchen Warſchau, Ciechoctnek 


Rußlands einerſeits, ſowie andererſeſts die ver⸗ 


Der allgemeine Stand des Winter⸗ 
Weizens beträgt nur 71,1 pC. im Verhältniß zur 


der vorletzten Woche. 
ein Sinken der — u ermarten. 


Be: -Die in Berlin täglich jet 41 Jahren erscheinende Er 
Banken er Zeitung 


Spez den * 
r Getreide und Mehl, 


Petitzeile. 
Dank- und Sanlale Gelb, 
SW. Zimmerſtr. 95/96. 


Ein Sparbuch 


ber Vorſchußkaſſe Lodzer Induftrieller Nr. 842 
auf den Namen St. Pstragowski if ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, . in der Vorſchußkaſſe i 


„Der Stand des Sober ele iR = Nee 
2 iſt in dieſem Jahre die damit beſäete Fläche eine 


des Sommer- und Winterweizens gegen eine 
Reihe von Jahren zurück, da er nur 78,8 pot. 
beträgt. Die Richtung der neuen Getreidecam⸗ 
pagne wird deshalb hauptſächlich von der Ernte 


der anderen getreideproducirenden Länder abhängen, 


in erſter Reihe von Rußland. Aber auch bei uns 
macht ſich eine Verſchlechterung des Saatenſtan⸗ 
des bemerkbar, da im Mai in den meiſten 


Gegenden vorherrſchend Regenmetter eintrat, als 
der Winterweizen bereits Aehren angeſetzt hatte inf 


daher wenig Hoffnung auf Aufbeſſerung 
Das Sommergetreide dagegen, welches 


war, verſpricht ein gutes zu werden. Alles die⸗ 
ſes jpricht für eine feſte Stimmung im Getreide⸗ 


handel. 


Zur auf dachten en Nel Die 


Die Anleihe für 15 Jie iſt nicht 


convertirbar. China daf vor Ablauf des gegen⸗ 
wärtigen Jahres keine andere Anleihe aufnehmen. 


Die Anleihe iſt durch die Zolleinnahmen der 
Vertragshäfen und durch eine abſolute Garantie 
Die An⸗ 


führenden Pariſer Banken und Flnanzhäuſer. 


Die N wird gegen Ende dieſes Monats 5 5 
Paris, 
wartet 


Petersburg und Amſterdam 


* einem 1 nicht weit don 


pari. 


Wochenſchau des  Geivcibemnstiia: ee 
Die ſchlechten Ernteausſichten auf Winterweizen 
in den nordamerikaniſchen Vereinigten Staaten 


und hauptſächlich auf Winterroggen im öſtlichen 
und einem Theile des nördlichen eüropälft en 


änderte Nachfrage auf den europäiſchen Märkten. 


aus Thorn werden ſie um unter dem Einfluſſe der großen Abſchlüſſe der 


vorhergehenden Wochen ſind die beſtimmenden 
Factoren des Getreidehandels der vorigen Woche. 
So iſt in London in der Woche zum 27. Mai acht 


b Mal weniger Weizen gehandelt als in der Woche 


zum 12. Mai. Das Aufhören der Ankäufe und 


eine gewiſſe Zurückhaltung der europäiſchen Märkte 
hatten ihre Rückwirkung auf die amerikaniſchen 
Märkte, welche ſich in ihrem Angebote reſervirt 
zeigten, aber keinen Druk auf die Preiſe ausüben 
konnten, die conſtant blieben. 


Unſer Export für 
die Woche iſt etwas zurückgegangen und 
ſich auf 12,328,000 Pub gegen 14,3 


Spiritus⸗, 
Petroleum⸗Markt, 


werde. 


5115 


deſſen 


entw eder 


4 Sola Wechſel zu 
mit der Unterſchrift 


mit Unterſchrift Sch. 
5127 


5109 


od 1-go Lipea T. 


immerhin bleibt der Durchſchnittsſtand 


— Qiueckſilbergewinnung im Kauka durch die Kälte der letzten Zelt zurückgehalten 


13 8 
9 Put. 
Fur die nächſte Woche iſt 


„Dam 3 


. gingnepmenh auf die in Nr. 139 befindliche 
Annonce des Herrn Reſtaurateur Fiſcher, erlaube 
ich mir zu erklären, d 
ſelbſt verlaſſen habe. aus dem Grunde, weil 
ich die Behandlung des 


Herrn und M-me Fischer 


nicht länger erdulden konnte, und daß ich mich 
meinen Kenntniſſen gemäß um eine angeneh⸗ 
mere Stellung umſehen mußte. 
Fiſcher höfl. ſeine mir geſagten beleidigen⸗ 
den Worte auf dieſem Wege in dae e 
wid igenfalls ich genanntem Herrn ſowie Mem 

Fiſcher zur gerichtlichen n abe 


Hochachtungsvoll 8 


Adoli Jeschke. 


Er aöhl, Zimmer 


mit separatem Eingang und Bedienung ist 
per sofort oder vom . 
Krötka- Strasse 11, Won 24. { 


in Wulka gelegen, wie Be verſchie⸗ 
dene andere Bauplätze werden zu 
und Geſchüftsverehr. kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter 


„Ch. 10,000 an d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Verloren 


zahlbar 13. April. 95 und die übrigen 3 Wechſel 


den 13. October 9, 13. Januar uns 13. April 
1896. Vor Ankauf der Wechſel wird gewarnt. 


Srednia⸗Straße Nr. 53. 


o wynajecia 


i kuchnia, przy zbiegu ulicy Cegiel- 
nianej i Wschodniej, obok telefonöw, 
za rs. 450 roœznie. 

Wiadomo$£ w biurze telefondw. 


beginnt bei uns die Sommerſaiſon, und die den 
Landmann ſtark in Anſpruch nehmenden Feld⸗ 
arbeiten bedingen eine ‚DERIHBhERIE Getreide- 
zufuhr. 5 


Striftande Nachrichten 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdierz. 
In der Zeit vom 10. bis zum 16. Juni 1895 wurden 
getauft 4 Kinder und zwar 3 Knaben und 1 Mädchen. 
Beerdigt wurden 8 Perſonen, davon — männl. und 2 
weißt. Erwachſene, 3 Knaben und 3 Mädchen. : 
Todtgeboren wurde 1 Kind. 
Getraut wurden 1 Paar 
Aufgeboten wurden: Johann Rolloff mit Julianna 
A Reinhold Hartmann mit Julkanna Sager 
- geb: Zimnel, Johann Quade mit en Eat: Karl zu 
thaler mit Ottilte Wenske. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Konſtantynam. 
In der Woche vom 2. Juni bis zum 16. Juni 

Hürden getauft 12 Kinder. 

5 Beerdigt wurden 3 Kinder und folgende erwachſene 
Perſon: Gertrud Schermant. 
Außfgeboten wurden: Matthias Hentschel mit Franziska 

Turska, Berthold Nelt mit Katharina Eiſenbraun. 


Aus der evangekihen Gemeinde in Alexaudrow. 


Beerdigt wurden 3 Kinder und folgende erwachſene Per: 

Chriſtine Kurtz, geb. Schultz, 65 Jahre alt. 
Aufgeboten wurden: Julius Koch mit Emma . 
Wilfelm Nier mit Jullanna Dreßler. 


ſon: 


Aus der eocngeftjcien Gemeinde in Tomaſchom. 

In der Woche vom 9. bis zum 15. Juni wurden ge⸗ 
tauft 7 Kinder 

Beerdigt wunden 3 Kurer heil folgende ermaßfene 
Perſonen— 

Getraut 1 Paar. 

Aufgeboten wurden: Karl Eduard Kirſt mit Anna 


1 Luiſe Meier, Adolf Baumgart mil Emilie Heppner, Rudolf 


Krüger mit Emma x Schetle. Martin Primas mi Emilie 


e Wud el. 


undeſtellbare Telegrethize 


vom 30. und 31. Mai und vom 1., 2., 3. und 4. Juni 
5 1895. a. St. 


Aufgaben Adreſſat: 

Kaplär 0 Jawiercie. 

kin Warſchau. 

ein, Wachodniaſtr Wofkodarki. 

berg, Solnaftr 328 . Zagnansk. 
Bacbruſchin Grand Hotel Moskau. 
Lichtenſtein os Nikolajew. 
Gordin & Co, Goldberg. N Pinsk. 
Hotel Hamburg, Gelblum Warſchau 
Roche, Konſtantinerſtr. 15 Petersburg. 
Slubidsli für A. Gittler Berdiczew. 
Sorſchwicz BR Rommy. 
G: Lichten ſteen Werbnik. 
Gringeld „Kremenezuk. 
Preis, Pekrikauerſtr. 9 Petersburg. 
B. Fridmann St. Ruſſa. 
Inſpektor Malinowski, Grand Hotel Warſchau 
Gerbot Petersburg. 
S. M. Ciernichow Roſtow Jaros. 

Zirkus Wodfrog Wilno i 

. 117, . Weis Sarbatka. 


die Stellung 


aß ich 


Erſuche Werrn 


Juli zu 1 vermiethen. 
5116 


5118 


Ein tüchtiger 


d. Bl. niederzulegen 
5120 


N38 62.50 59 elner leitung 1c. Haus M 


Moſchek Kleinbart, 


Kluczkowski, zählbaz Haus des Herrn K. Kretſchmer. 


H. Schweieer, 


b. 3 osobne pokoje 


aus 3 Zimmern, Küche, 
5122 


In der Woche vom 9. bis zum 15. Juni wurden 
getauft 4 Kinder. 


Lodzer Pfandbriefe zahlte man 100. 
mit 45.52 ½ bis 45.60 umgeſetzt. Offerirt wurde auf 
London zu 9.29; Francs auf Paris zu 37.10; Guldenzauf 


enthält 8 


in Fur C 


RR findet. bei Pie inf nn 


| Sentralblatt t für Radsport - 
Chetredaeteur: Balduin Groller. und Athletik 


Wochenschrift für alle Sportzweige mit :Kusnaßine des Pferd: Be 
Halbjähris + I 


Der 1, Juli rr. zu uermielhen: 


75 2 Zimmer, Huche, Vorzimmer. Waſſer⸗ 
A. Wiener, Ecke Pe 
trikauer Straße und Meyer's Paſſage. 
fragen bel. E. Mogk: Petrikauer⸗Str. Nr 63, 


Guter Mittagstiſch 


bei fleiſchloſer Koſt (Gemitſe⸗, Mehl-, Milch⸗ 
und Obſt⸗Gerüchte), wird in 15 Minuten Um: | 
gegend vom Grand⸗SOotel geſucht. Offert. unter | 
P. N. Pe: an die N dieſ Stg. erbeten. 


Zu Jer 
vom 1. Juli a. er. eine Wohnung, beſtehend 
Entree, Keller und 
Pferdeſlall bei Henriette Kunkel. 
Widzewska⸗ und Przejazd⸗ Straße Nr. 1104/85. 


8 Fremden- Elke. ve 

Grand Hotel, Herren: K. Seliwanowski und S. 
Popow aus Moskau, De Wagnon aus 1 enſtochau, M. 
Nieſſen aus Bielitz, K. Kyryleew aus Simferopol und 
Inſp. Jaſinski aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Los, Waſſerzweig und 
Majeran aus Petrikau, Morawski aus Warſchau, Demidow 
aus Nikolajew, Marczenko aus N Rate aus a 
und N aus Be . 5 


5 Witterungs- Bericht 
nach der Ae een des e Herrn Diering. 
Lodz, den 19. Juni. 


Wetter: Schön. f 

, Vormittags 8 ub 16 Wärm: 

En Mittags: TI, 20 
Nachmittags 6 „ 19 = 


Barometer: 746 gefallen. 

Windrichtung: Oſt. 

Maximurt 20 Wärme. 
mimum 15 15 


Conks- Bericht. 


Berlin, 19. Juni 189. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 220. 15 
(Seſtern 220.25.) ] 
Altimo 220.25. 
(Geſtern 220.25. 
Warſchau. 19. Juni 1895. 


5 (Geſter r 
Berlin 47.65 45.70 
London 5 9287 9. 29 
Paris 37.05 37.10 
Wien 76.80 76. 80 
Warſchauer Börie 
vom 18. Juni. 


Für 


Der: Devtfenmartt J war mittelmäßig belebt 
Kurz Berlin wurde 


Wien zu 76.80. 
— . — — 


Briefkaſten. 
Herrn Buchner in Warſchau. Wir vermiſſen jet 


einiger Zeit Ihre „Mucha“. 


Hertu 3. S. in Riga In Lodz giebt es mehrere 
Seidenfabriken, 5 welchen wir ihnen die der Herren 


Schmits & von Endert, Julius Liſt und Schmidt & Pfütze 


nahmhaft machen. Sollten Sie noch etwas wiſſen wollen, 
ſo ſind wir bereit, Ihnen Mittheilung zu kommen zu laſſen. 
— . — — 


Die heutige Nummer unferer Zeitung 
8 Seiten. 


Dr. Panienski, Spejtalarzt fie Nerven ⸗ 
krankheiten aus Poſen, welcher ſeit 7 Jahren 
alljährlich ſeiner Geſundheit wegen nach Norderney 
fährt, wird in Ale an dort als Badearzt 
praktizieren. an 5104 


Sonntag, den 23. Juni a. cr, 
f 48 


Ausflug nach dem Walde 


zwiſchen Andrzejow 115 Koluszki) ſtatt. 


el. Ahfahr ger = | 


präcise 2 174 


NB. Bei zweifelhaftem Wetter wird Sonntag, Gantt 
Auskunft ertheilt im Clublocale und in der ‚Sonpitotet. von 
A. —— D N 


Die Verwaltung des 


„bentralblatt für Radsport und. nett. 
Wien, IX., Rossauerlände * 23. we 8 u 


Er „Mala 8 


norepzzb Gnuerb, Birganusık ma babpurm 


Ap preteur F Tree uKomn 20 Genraöpa 1894 rona sa M 10. 
| Hamenmaro npocarb TAKOBOf OTAaTh B ROR- 

(Ausländer), der 82 pr der Auprehir, 

in Kammgarn und Cheviot, übernehmen kann, 

ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. — Offerten 

beitche man unter „Appretur“ in der Exp. 


ropy N na Byapsanerof ya. er 
M. 21. 531 
„.Botezebny jest - „ 


5119 


do bandlu win i Spirytualji F. Jankowskie:-, 
‘go, Nowy Rynek Nr. 5 5129 


Ein Laden nebſt 2 Zim⸗ 
— mern uud Küche 


it vom 1. Juli ab zu vermiethen. Petrikauer⸗ 
nn Ar. 199. 5128 


8 Ae Geuuht der Weit! 1 


Zu er · 


5123 


Nur 4 Rbl. 50 Kop. 
Engliſches Werk, Nickel, Remontoir und 
Seecundenzeiger Adreſſe: St. Peters 
burg, Lager für neue Erfindungen, © 

Große Morskaja Ne. 33, Beſtellungen 

| werden fofort auch p. Nachunhme 
effecinirt, Neuer illuſtr iter Kataloge 
aller Erfindungen und Geſchenke gegen 
= 1 von 115 ai er 2: 


5125 


Ecke 
5125 


9 


an die . — 2 lan 


Junge Deutsche, 


im Schneidern bewandert, ſucht Stelle als Ei 
der Hausfrau — Offerten unter N. . 816 
in der an 8 ar niederzulegen. 5005 


2 gute 


werden abreiſehalber vertaufl. 5054 
Betrikauer⸗Straße Neo, 750/119. 
DO NABT CTX 5055 


piefnascie köp irzeiny 


w zerzadzie döbr Ujazd przez Rokieiny. 


Eine gute Köchin 


wird per ſofort bei gutem Gehalte 
für ein beſſeres Reſtaurant geſucht. 
Adreſſe in der Rn d. a a 
erfahren, 

2 fd zu vermiethen: 


2 Zimmer und ide m und ein 
großes Ziumer und Küche 


mit 5 Eingängen. Polndninwa⸗Stratze 
r. 


Ein Apprelurmeiſter, 


der ruſſiſchen, polniſchen, ſowie der deulſchen 

Sprache in Wort und Schrift mächtig, für 
Kamingurn⸗, C Cheviot⸗ und feinere Strich: 
waaren ſucht bei beſcheidenem Gehalt Stel⸗ 
lung, Reflektirende belieben ihre Offerten in 
der Exped. d. Stg. unter Chiffre B. 555 ne 
derzulegen. 


Luocomobilei 


Sine 6 bis 8, ſowie eine 12 bis 20 pferde⸗ 
kräftige Locomobile werden per ſofort zu pachten 
geſucht. Gefl. Offerten unter e 


25065 


Tücliger J A 


gegen a 1 far einen d ebatenlten 
Artikel 


a Bewerber wüſen in Caffee 8, "Soibitoreien, . 


Liqueurgeidäften, Hotels, „beiten eingeführt 


.. fein,. Blatt. nu erfahren in der Expedition 


5 — Blatt n 2 


Etage. 


5 ae | 
Einrichtung 


ig zu verkaufen. Zu Ae beim 
Sayähliter, Pelrikauer Straße No. 39. 5081 


Ein München 


von ordentlichen Eltern, der deutſchen und pol⸗ 


niſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 


auch im Rechnen perfect, wird als e 


rin geſucht. 5082 
N in der — dieſes Blattes. 


Ein bölzernes Häuschen zum sorgen 
Abtragen zu verkaufen. Zu erfragen Beim 
Portier von Birnbaum & Co. 


Lehrüngsſtelle⸗Geſuch! 


Ein Burſche aus guter Familie (Chriſt), 


1 d er, polniſchen und zeutſchen 
u 8 1 Schrift mächtig iſt, hat 


Luſt, die Buchbinderei zu erlernen. 


Adreſſen an „A. Sg 000 in der 688 8 
e DI. niederzulegen. 5088 


Eine Wohnung, = 
beſtehend aus 6 Zimmern und Küche, iſt vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Daſelbſt iſt ein 


eichenes Oaustbor mit ſchmiedeetſernem Gitter 


zu verkauſen. Zawadzka⸗Straße Nr. 8, 2 
Zu erfragen beim Struſh. 5089 


Zwei anſtändige Herren finden bei einer 
deutſchen 1 e Pen 


Wolezanska⸗ Straße Nr. 65, Haus Blihan, 
Dffisene, letzter Eingang, bei carl bine. 
509 


Hel übte Sami f 


finden dauernde B. ſchäftigung. 
Wo, ſagt die Exped. d. Bl. 


Junge Mädchen, 72 
weiche in Deutſchland die Schule beſuchen wol⸗ 
len, finden vorzüliche Penſton bei Frau Elise 
Pichert, Thorn, Bramberger Vorſtadt Nro. 42. 

Nähere ent 5 a gef. Anfragen 
gern ertheilt. 1 4834 
4 Bprreihfrempebr 4 rem: 
pel mit Vorrichtung 54“ und 1 
Mule⸗Jeunyes à 240 Spindel, 
gegenwärtig im Beiriebe, ſind verän- 
derungshalder zu verkaufen. Wo, bat 
die Exo. die ſes Blattes. N 
N Nr. 46, Haus ane, Apot ele 
Frauenarzt 3739 


Dr. B. von Sfankiewiez, 


gew. Hoſpitant der Königl. Welkranſtal 
in Prag, nach längeren Spectal⸗Siudien 
im uslande, empfängt täglich v. 9 11 
Vor. u. von 3—5 Nachm. Behandlung 
der Frauenleiden nach Thure Brandt. 


e 


Sptechſtunden für eee e, a 


täglich var 1-8 an Abends 


er. 5074 Be 


E N 


5088 


Lodzer — 5 | 


Für bie liebevolle a Inafine ig der 


= Sg meines lieben 
Mannes, unſeres unnergeßlichen Vaters 3 


ſagen wir hiermit allen ahjerm Freunden und Befaniten, inbesondere 
Herrn Paſtor Lemon für die kroſtreichen Worte am Grabe, ſo wie den 
Herren Sängern und Leier unſeren innigſten Dank. 


Die trauernden Sinterfiebene. 
Dsortom, den 19. Juni 1895. 


Belenenhof. - 


"Sonxtan, den II. (23.) Juni 1895: 


um Besien der Abgebrannten in Brest-Liowsk mi des 
m Ambulatorlums des Ballen. Kreuzes. 


ausgeführt von 5 Militair⸗ u. Pee Dedefln in 


| Aer 


5 Slluminntinn. 3 
Auffteigen einiger Luftuallans. 

e Feuer und Feuermerk. 

Anfang für Kinder um 3 Uhr, für Erwachſene⸗ um 5 Uhr Nacmitege 


Entree für Erwachſene 50. Kop., für Kinder 25 Kop. 
‚2a Zerberhunf der Villels findet im Compfeir von Ludwig Meyer 


Die zeitweiligen Syudici 


Der Concursmaſſe der Firmu 5 


| | Kryszek & Lewenksz". 


in den Perſonen Michal Kryszek & Hersz Lewenfisz fordern sämmtliche 
Gläubiger auf Grund des Artikels 502 des Handele⸗Coder auf ſich perſönlich 
oder durch Bevollmächtigte binnen 40 Tagen vorzüſtellen, behufs Angabe der 
Rechts · Begründung und Forderungs . Summen den Herren Syndicen der Con⸗ 
cursmaſſe, oder. aber direct in der Kanzelei des *. trikauer Kreis⸗ Gerichts in 


- Maximilian Baruch, Rechtsanwalt, gol Segielnianafl. Nr. 55. 
Alexander Tykoeiner, Lodz, St. Anna⸗Straße Nr. 15. 


| Synäyey iymezasowi massy upadloseifirmy | = 
„ryszek i Lewenfisz“ 


w osobach Michala Kryszka i Hark Lewenfisza 
od. ‚handl,. wzywajg, niniejszem ‚wszystkich wierzyeieli - 
sie stäwili w eiggu dni 40-tu, baz osobiscie, 


512 . 


Na zasadzie art. 502 
TZeCzonej massy, Aby 
bad przez peinomöcniköw 


przed syndykamf: massy, aby im oSwiadczyli 2 jakiego tytutũ i co do jakiej 
| Summy sa wierzycielami i aby oddali tytuly ma ch wierzytelnosci, Ib ZT Zyli 


Je W kancelaryi sadu okreg gowego w Piotrkowie. a 
Maksymilian Baruch, adwokat, W Todi, ul. Cegielniana N 55. 
Aleksander Tykoeiner, w Zodzi, ul. Sw. Anny W 15. 5 


Für die e in einer 5 Spinnerei wird ein tüchtiger, 


ie i it e r 


blu dem buch die Becufſichtigung der Dampfmaſchine und Ref, 
„Nachtarbet⸗ find in der Exveditlon Hef-s Blattes 3 


5078 


me . 


ie en der a Bahn. geeignet für Sch; 19 05 ei, Lager, . zu verpachten. 
Zu erfragen Petrikauer Siraße Nr 112 neu. 5100 


eee ee 


Biere mich hiermit bekannt 
Gouv. Rielct, eine 9 meines 
N em m 


zu machen, daß 
Bank: 


its" 


erbff. et babe Mich einer gene! igten B dt des hochgeſchä den Pu⸗ 
1 beßer 8 Aae 1 e % 8. b chge scha 5 Pu 
LEID, RE decent 


ich in Miche, 
Jaufes unter. 1 ei⸗ 


keck bis zu den denkbar eomfoetabefen. 


Uebernimmt e Wehen, von den e 
Eigene Glasme gen! d 


Straßen 


ſowie 1 en 
Lipowaſtraße Nr. 


Daſelbſt ebe auch Spritz n sus Reparatur ‚angengmwen. : 


un — i 


Qualität) zu 1 in der Maſchinen und Mühlſtein⸗ Fabrik Karol Ast, 


ungen für n 5 


hatt. 


2) 


Jeinſte Decoration! 


3796 ö 
4 et Nr. 4 


f 
1 


5 iſt eine berrſchaftliche Woh⸗ 


. 


und Nebengelaß, per bald oder per 1 7¹. 
Juli preiswerth abzugeben. 


Eu 25, Spreäftunder von 3 


a Das Damen: Conf. ci 


silien, 
j Die Schuhwaren 
N Niederlage 


| N 7 jr., 


BeirifanersStr. No. 152, Haus 1 


; = 


beehrt ſich be: geehrten Publi um bekannt zu 
machen, daß das Magazin zur bevorſtehender 


Frühjahrs Satfon mit Herren⸗„Damen⸗ und 
Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗ 
diſchem Material gearbeitet, verſehen iſt. Gleich⸗ 


‚1. (fog.. Cxopoxonst), eigener Fabrikation, engros 


a en 


Augenarzt | 
Dr. ned; St. Markowski, 


Betrikaner — 17 16 (nem). 
ans 

erregenden von 8 bis 11 Uhr Vorm. unt 

8 unn & bis 5 Ahr — a 


An 79 


5 


nung, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche 


Näheres zu erfragen im Compi ir 
der dortigen Brauerei. 2795 


. mt, N. Aonale, 


Specialarzt | 


Nur für Ohrens, Naſen⸗ und e s dat : 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſczen Kli, 
Aken, in Lodz niedergelaſſen. 
‘son 9—11 Uhr Vorm. und 5—5 a 9955 


Syrechſtunden 
974 


Aaſſage, Symnafik 1 
Falte Abreſbungen, desgl. adp, 
bee Operation. 5 12 467 
;. M-me. Haugwitz, 
wohnt est Petrikauer⸗Str. Nr 56, 


Zawadzkagraße 8, 1. läge. Ends. 


ctionsz u. Galanterle. 
Waoren⸗Geſchüft von 


8. & 5. i 


Petrikauer⸗Struße Nro. 26, 
Damen- und Kinder⸗ 


Stroh Hüten 


zu 25 und 50 Kop. Pro Stück. 


Dr. A. Steinberg, 


6 M 59, ‚(maprzeciwko. sefskiego 
Eimnazym), Prayjmuje. eodziennie do 10 przed 
poludniem i od 4—6 po poludniu. W Nie- 
dziele, Wtorki, 
beznlarn 


2687 


4037 


nie do 9 ei rand. 


(Cegielriauatraße Rr. 22). 

vpraktticher Ausbildung auf einigen Untverftäten 

traue hier nisbergelaffen und empfängt 
nur 


Age, Ihrer ud N Asen Kranke 


ven 9—11. Uhr Vorm und 4—6 Uhr Nachm 


pract. Malle 


eeniuumt erfolgreiche Maſſage u. 15 1851 
5 für Ermachſene und Kinder. 8 715 
— — N= 


Ein Laden 


mit Bohrung, ſowie 2 Zimmer, front, ſind 
vom 1. Jult ab, zuſammen oder getheilt, zu ver⸗ 
miethen. — Näheres ae „ Kon 
5102 


e 


& endätail. Reparaturen . un 925 1 
2 3892 


4, Haus Beer. kann ſich melden 
8 tral Bazar. 


v Wichtig für Bauunternehmer, 5 
Bau⸗ und Möbel-⸗Tiſchler! 


Nachdem wir unſere Fabrik bedeutend vergrößert und mit den neueſten & 
und beſten Tiſchlerei⸗Maſchinen verſehen haben, übernehmen wir das 


Hobeln, Nuten u. Spunten von Fußbodenbrettern, © 
das Schneiden von Klötzen, Bohlen und Brettern auf Band: und Kreis: © 
fügen, ſowie das Fraiſen, Kehlen und Stemmen ſämmtlicher Tiſchlerarbeiten 8 
aus uns geltefertem Material zu zeitgemäßen Preiſen. 


Heinrich Wyss 5 Sem en 
E Slerei und Spulenjahri 
ee Slo k. 


„Widgedeiſnuße rn. 6, neben 5 Er des Herrn R. Biedermann 5 
1 Niederlage Bon landwirthſchaftlichen 1 
1 Gerütthen und Meidinen. | 


g zu. verkaufen im Friseur-Geschäft, Petrikauer Strasse. Haus Scheihler. 


zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchuhe, 


1 2 — — — 
37—TTWW——VV—T—V—V——— — 
er " 
@ 8: 


Are i 


„ e 


erhielt einen großen Transport von Herren,, 


Cwartki 1 Soboty biednych PR 


=: 


tiztert 


. 1 Langer” 


rn. 140 


4108 4 


4223 


re 


5117 9 
complet eingerichie, wie Spiegel, Stühle mit Koptstakain un alle dezu gehörigen Uten- 


Dr. E. Gzekanski, 


Sserislarzjt für Frauen⸗, Haut⸗ 
u. Unterleibs⸗Krankheiten, 
Petrikauer⸗Straßze Nr. 93, neben der 

Apotheke des Herrn Stopczuk. 
eee von 8—11 und von 3—8 Uhr 
Abends. 4275 


oder 2 Zimmer, 


an der Petrikauer Straße, unckeit des Hotel 
Victoria, mit separatem Eingang und Bedie: 


nung, ſind an anftänbige Herren vom 1. uff 
zu vermlethen. 


Offerten unter HM: 100 mie 
en d. Bl. erbeten 5 


2 an pu 
norepa xb nod önaerb na cBußozsoe upo- 
zeBanie BS Top. HOAI. 

Bauermii S1ar0S01uT5 OTIBTE Taxonof 
fe 5 2 


88 
1 


wird zum — Antritt ein Lehrling. 


der deutſchen und polniſchen Sprache 1 
Sohn achtbarer Eltern. 3107 


B. Zakrzewski, 
5 Igierz. EN 


ba Dane, 


Ordinator der veneriſchen Abtheilung im a 
Alexander⸗Kreis zoſpital, iſt aus dem Auslande 
zurückgekehrt und empfüngt mit veneriſchen. 


Darnosgane⸗ u. Geſchlechtstrankheiten Behaftete. 


Sprechſtunden von 8—10 1 Uhr früh, 2—4 Ul ir 
Nachmittags und von 7—8 Uhr Abends. or 


Potrikauer⸗ ⸗Straße Nra. 142, 


8 Se Der 3 Sehe j 


. 


im Schneidern ‚eis, können FA 1 


Etage 


Seeta Bar. 45. 1. 


- 3101. 


Pianino, 6 Stühle, K eider- 
ſchrank. Tiſch und Sohha find 
zu verkaufen. Petrikauer ⸗Straße, Haus 

feiffer, vis-à-vis Mes Paſſage, 
— 2 Stock 


si * 


-Mafhine 


1 K an Shen Zubehör ee Fabr katien von 


Watte, iſt weden Todesfall bini zu 
Näheres bei R. Heinrich, 
Nr. 6, Saus Un _ 


Berka ien. . 
Poludniswa Straße 
. 


Spezialarzt 


für Hierbenkraakheiten, 
von Anfang Jul! 


e ‚in; "Norderney, 


prak- 

bis Ende der 

er ee 
ar 


Dr * cinen ber beben dſten 


I Hänſer der. Tgampagne ſucht für Lodz 1 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſ enſchaftlichr und N 


E lüchtigen 


IR. e 


Gent Ofterien n sub J., V. 


‚au nie Expedition d. 
Zei . Air. nden u 25 


Arnd. 


die e en, peln ſchen und beutjchen 


Sorache mächtig iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, 
im Gakanterie Geſchäft Cen- 


Betrikauer⸗Straß⸗ Nro. 97. 
Dasewa f pabogckan 
Eorepaga c Öuderb. Ba ce po- 
Rknagie RP T. one. ö 
Hemeamift Gaaro ao. razo bol or nars 5 
3 . b. e 51085 


Nr. 10 


* Unweit von Spie 11 


übt. 


Brückenwaagen, 
Deeimalwaagen, 
Tiſchwaagen, 


Waagen und Gewichte von einem 


Beamten bei mir geſtempelt. 


We 


Vonnabends nach jedem 1. werden 


Fleiſcher⸗ M efinomangen feinster Ausführung, 
Feilen ans beſtem Woldiftahl, 
Werkzeuggußſtahl aus der Poldihütte (ſehr berühmt), 
Schleifſteine in allen Sorten und Größen, 
Häckſelmaſchinen, die beſten der Gegenwart (patentirt), 
Gewehre, Revolver, ſümmtliche Jagdutenſilen, 
ſowie Pulver, Schrot und Patronen 
: mi in der Em Auswahl zu den billigſten Preiſen ſtets am Lager. 


Reparaturen 


von Waagen, Gewehren, Feilen zum Aufhauen, Gewichte zum 

Regulieren u. Stempeln, Patronen zum Friſchladen, Meſſer, Schee⸗ 

ren, ſowie Raſirmeſſer werden zum Feinſchleifen angenommen, 
ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet 


Eigene Fabrik: Petrikauer Straße Nro. 682. 


2760 


3 Bierdurch erlaube ich mir, ganz ergebenſt anz uzeiger, daß ich meine 
8 ſeit 40 Aren a am N Page beſtehende 


a dem Herrn H. Milbitz | 


2 verkauft babe unb bitte ich, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auf 


3 meinen Nasfolger Gbertragen zu Baier 


= Berugnefmend auf 5955 Anzeige, erlaube ich mir, u bemerken, daß 
J ich das von Herrn Julius Arndt übernommene Geſchäft unter 
meiner eigenen Firma in bedeutend vergrößertem Maaß⸗ 


ſtabe weiter führen werde. 


ſtets auf Lager halten. 


find ſtets vorräthig. 


Große Auswahl von Gralulatious⸗Karten. 
Indem u dem geehrten Publikum. beſtens empfohlen halte, 


ie ich 


Da ich mit dem ausländiſchen Buchhandel in directen Verkehr 
getreten bin, ſo bin ich im Stande, ſämmtliche Aufträge in kürzeſter 
Zeit unter billigſter Preisberechnung auszuführen. 

Neu erſchienene Werke der polniſchen und deutſchen Literatur 
ſowie auch die neueſten Erſcheinungen über Textii⸗ Juduſtrie werde 


5 Beſtellungen auf ſämmiliche in⸗ und ausländiſche Zeitſchriften 
nehme ich unter billigſter Preisberechnung jederzeit entgegen. 
= Außerdem empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Geſang⸗, 
Gebet: und Predigtbüchern, in den einfachſten bis zu den elegan⸗ 
teſten Einbänden, ebenſo mein reichhaltiges Lager von Klaffikern, Ge⸗ 
dichts⸗ Sammlungen, Jugendſchriften und Bilderbüchern. 
Sämmtliche Sehnihücher⸗ Schreib⸗ und Zeichenmaterialien 


1 


Hochachtungsvoll 
5 Julius Arndt. 


4419 


Sohad tun 


* 
15 
IR 


Eine Der. größeren Manmfacturwaaren-Fabriken ı am Platze 


ſucht für ihr nn ver 1. a a. cr. 


(Chriſten), 
die mit Comptoir⸗ und Rechnungsweſen gut bewandert und der 
Landesſprachen mächtig find. Bezügl. N sub „Comptoiriſt⸗ 


Ahpfängt die Exdedition dies. 1 


_ Penerupyro 


Ho UPeRMETAMB TUMHÄSHTECKATO KYPCA.- 
AeBT5 Riescraro Vnngepenrera Beffangb. 


Arpecopars bam BB pez. e UHen- 
Ty RTE 8 . 


Ein anſtändiges 


Md chen, 


welches gut zu rechnen verſteht, wird für ein 
ber Gef haft genäht. 
er Expedition En Zeitung. 


Cry- > 


Adreſſe 1 e in 
5 m 4981 


5030 


„Gin Eckhaus 


Eat Bauplatz iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


Adreſſe in der Exp. d. 91. zu erfahren 


4993 


Eine 1 u 


ſowie eine er eee sines 
ſind preiswerth zu verkaufen. 50: . — 
Wo, ſagt die NR iefed Blattes. 


0 0 8 


32527 ſTTrTr!!!!!!!!!hhhBhBcſckkkk Basket are e 757 nee 


—— 


und von. 8 bis 5 Uhr Nachmittags. 


N ſucht als: 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer d. Selbft⸗ 
beitedung (Ouauie) u geheimen 
5 Ausſchmeifungen iſt das berühmte 


Werk 
Dr. Betaus 
Selbſthemahrung. 


80. Auflagen. Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen. Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
ten jährlich Tauſende vom 8 cheren 
Tode. 8117 
Zu beziehen durch das Verlag⸗ 
Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, 
j d led Buchhandlung. N 


Gebrauchtes 


bold, Silber 
l Enelsteine,|| 


5 ſowie goldene und ſilberne Münzen 15 5 
Aumismaten kauft gegen Baar zu höch⸗⸗ 
ſten Preiſen oder tauſcht gegen neue Ger 
8 ßend ein das Jumelier⸗Geſchäft von 


Horitz Gutentag,| | 


Neuer Ning Nro. 3. 


2722 


Eine junge unsmürlige Inme, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 


Bonne, Geſellſchafterin oder 
8 der Hausfrau eine paſſende Stellung. 
Adreſſen unter B. G. beliebe man an die 
Expedition dieſes Blattes zu richten. 5045 


Fin Petroleum⸗Motor 


von 4 Pferdekräſten, Syſlem Gebr. Körting, auch 
als Gasmotor verwendbar, iſt zu verkaufen. 
Derſelbe kann bis zum 1. Jult a. e. im Gange 
beſichtigt werden. Ma 5046 


Eine Dampf- n 


von 20—25 Pferdekräften ar Keſſel von 
40 45 en Heizfläche zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten sub H. N. C. an 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Eine dinlumirte Lehrerin 


mit kangjäßriger Praxis, ertheilt Umerricht ir 
Dentſchers. Franz een und Rufkisen, 
ſawpie in allen Syrnsſialfächern. Offerten unter 
=, Lan . 35 en die Exped. Diete Blattes. 2474 Biere Blattes. 2474 


aſchine 


Die ‚2, 


oby ceheiat udzielic jenyka franeuz- 
siege Wzamian za zngielski lub 
Z odpowiednie Wynagrodzenie zechce 
tozy6 adress swöj pod t. F. F. wbiu- 
ze red. „L0 dz. Ztg.“ 5403 


Anftändige Herren finder en 


| Logis 
mit oder ohne Koſt. 

Nikolajewska⸗ Straße 46, neben dem 
Gymnaſium. 5044 


leble 


mahoniowe, 1 9 kryte, do sprzedania 
2 powodu wyjazdu, takze kredens jesionowy, 
stelik do kart, garsitur an na 6 osöb, 
ulica Diuga W 19, nieszk. 7, 
Dra Plichty. 


Prebanb Capneunit 
norepaub CBNH naenop rb. RHAanHRTH BOHTrOM 
TM. TRraduonb, Kann eK oH ry6. 
Hamenmin 6raropoaerz 3 Ta- 
KOBOI no hHLͤ. 5036 


dom W-go 
5035 


5080 


Yanyromenkan KBHTaEniA 1 10 Hnckoff KORTOpEL 
Poeciäekaro Oömecrga Crpaxosania u TPanc- 
NOPTEPOBaRig Ksafef n ToBapRRTP CKIATOBE 


KanTagıia eunraerca BenzHeranre u u 

Emige Jugend! 
zus offer ſtellt nach einmaligem 
Gebrauch bei ergrauten, verblichenen und rothen 


Haaren die urſprüngliche, natürliche Farbe wieder 
Ber und beſchmutzt weder Haut noch Wäſche. 


Preis des Flacon⸗ 1 Ns. 50 K. 
Eln Flacon reicht zu ſechsmaligem Gebrauch; 
der jedesmalige Gebrauch genügt für 6 Wochen. 
Nur zu haben bei W. Rulakowski, 
Hotel Hamburg, Petrikauerſtr. Nro. 17. 4354 


Eine Dampfmaſchine 


von 20 Pferdekraft, gegen rärtig noch im Be⸗ 
trieb, leer ein Dampfkeſſel in gu lem Zur 
ſtande, eine Schleudermaſchine u. eine Cen⸗ 
trifugalbembe, vergrößerunge halber preis: 
werth abzugeken bei Reichmann & Co Yes 
trikauer⸗Straße Nro. 62. 5029 


Ein, epenfuell zwei 


möblirte Zimmer, 


mit oder ohne Pianino, ſofort zu vermielhen, 
Detrißauerſtr. Hr. 124. 28. 16. 5031 


Dr. Rad, 


innere nnd Ainbeiftunfietten, 

EI Vetrtlauerftraße Nr. 132, (Wolka). ung 
Empfangſtunden von 8 bis 10 Uhr Morgens 
3703 


123232 


| 
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ei 


eb BHaadeb cya 3a M 1128743, raropaz | 


Neſtaurant „Jum ee 


3 N und die N en BE 


— x 7 — 5 8 
der Kapelle der 2. Artillerie. Brigade e 8 des Bopellmsifers 9 zen H . yl 
VBegiun an Wochentagen um 7 Uhr. an Soun⸗ und Feiertagen um 4 Uhr. 

Entree an Wochentagen 10 Kop. an Sonn⸗ urd Feiertagen 20 Kop. = 
N. Michel, 
* trik wer Straße Nr. 601/248 


5 8 8 820 285885 528 9 2 888 2 
Das ſeiner Güte wegen bekannte 


5037 


FE 


Ye Das 


re ns EEE 
DES 888 8 88 888 82 8882 


= 


Do) 


vorzüglich helles à la Pilsner, „Simplex“ Zafel- 
Bier und Märzen⸗Kur⸗Bier 


empfiehlt die Wein⸗ und Colonialwaaren⸗ BA von 


Stefan Zarzecki, Lodz, Neuer Ang Rr. J. 


. Engros- und Detall-Verkauf 


2 ee 


N 
e 
E 
0 


er 
W 8 e 


Erlaube mir dem geehrten Publikum von = und Bu, 8 anzuzeigen, daß 
ich nach mehrjähriger Thätigkeit als Zuſchneider in erften Häuſern im Auslande N längere 


Zeit bei der Firma Hermann Julius Bachs am bieſigen Platze ein 


N pain Nr. 101, Haus Hoffmann, vis-à- vis 
dem Meiſterhauſe, 


eröffnet habe und bitte um geneigten N 


h 


5010 


Hochachtun gs voll 


ER 


iermit Die min Anzeige, daß ich! in mn 3 Nr. 353, eine 


= wahr wein ee a ſein, meine Kunden i 
Ausführung der mie andertrazuten Arbeiten bei civiler 
mein Unternehmen a zu unterſtüs n 

4984 N & ee 


Gustav ! 


er a a ang und Dur 


ſen gu 


rd Haschinenfabrik 


en 


| Lodz, aa see Nr. 24, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Roh⸗ und bearbeitetem Maſchinen⸗ 
guß, ſowie erſetzenden Maſchinentheilen; ferner: 
Seilſcheiben, Dampf⸗Cylinder. 
Hängeböcke, Lagerſtäuder, 
Säulen, Brücken u. ſ. w., 
nach Angabe in eigener Modelirung. 
Als Specialität: 

Anlagen von Trausmiſſionen, 

B Dampfſchueidemühlen. 
Locomobilen von 1 — 26 Pferdekraft, 


Metallguß in Phosphorbronce 
und Weißmetall für Lagerschalen, Walzen c. 


che 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- 
und Kunststein, Treppenstufen, Balkon- 
platten, so wie alle Arten Bauarbeit, 


Stuckater- u. Putzarbeiten, Zim- 
merdecoration, 


e Nr 180. 
ORT an Boy 


Rosetten, Gesimse, 
Friese etc., alle Arten Modelle für 
Kunst und Kunstgewerbe empfiehlt in 
bester Ausführung zu soliden Preisen 
das Stuekatur- und Steinmetzgeschäft 
3196 


mai) a 


N 
| 


von 


Hartmann & Schinm 


Kirchhof-Chauss Be, 


— 
N 


e iſt eine 


b — 5 
beſtehend aus zwei Zimmern, Vorzimmer und Küche, belegen im Centrum der Stadt, 1 55 zu 
Abergeben 5 


Näheres zu erfragen Petrikauer Straße Nr. 114, beim Sattsverwalter. 


8 | = „5 ge | Nr. 140 


M. Le-vin's Garten. ö 
el | 5094 


Gro 5 es Concert 


| ‘ 
der 1. Wiener Damenkapell „Tegetthoff‘. 
(Director 
Uhr, he en um 7 Uhr. 
. rn Bat. it beiten gesorgt 


RA. mov 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 2496, 
empfiehlt ihre: 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- u. Damen-Wä sche | 


‚Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, Gardinen, abge- 
passte und in Arschinen. Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene. 


—— Betaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 


der 5 Trek Sn 


Wir machen die geehrten Damen hiermit aufmerksam, dass 8 
wir, soweit unser Lager reicht, von heute ab: sämmtliche ® 


1501 


zum Ausnahmspreise, unter dem Einkaufspreise, verkaufen. & 3 
Mithin bietet sich für jede Dame Gelegenheit, für wenig Geld & 
einen eleganten Sonnenschirm zu erhalten. 5020 & 


97 Lentral-Bazar, 


Petrikauer Strasse. 


Weisswanren- Kur und Sl Srumpfrane n = 
J. RATNY, 


Nr. 48, Potrikauer = Strasse Nr. 20. 
empfiehlt 
Zyrardower und Jareslawer Leinen. 
Grosse Auswahl in Tischwäsche, weiss und bunt, 
Handtücher, Taschentücher, Matratzendrell, 
Eederleinen, Küchenhandtücher, 
Wi schtücher, Madapolame, Tyrolerleinen, 
Creas, Barchend, Victoria Lavn, 
Battiste, weis und bunt, 
Gardinen auf Archine und abgepasste Fenster, Etamins, Möbelplüsche. 
Bettdecken in Piqué, Wolle und Pelushe. 
Damen- und Kinderstrümpfe, Herren- Socken. 
Damen-, Herren- und Bettwäsche. 
Krawatten, Brust- und Manschetten- Knöpfe. 
Grosse Auswahl in Spitzen und echten Schweizer Stickereien. 


3 Steppdeoken eigener Fabrikation in Wolle und Seide. * 


— Tabrik-Mieder lage 
eiserner Möbel von WI. Gostyhski & Comp. aus Warschau. 


Eiserne Betten von 5 Rubel bis 100 Rs. per Stück. — Kinderbetten, Wiegen, 
e 5 3 1 Strohsäcke ete. a. 


> Arsnahmspreise wegen. vorgerückter Sa 


2 M. N & Oo., lil eig Ki ki sch 


! Shi von Üniversal-Petroleum-Hotoren 


(nicht Benzin) stehender u. liegender An- 
ordaung, m beliebiger Stärke Patente 
in allen Staaten. Beste, billigste ff 


| 

FE 

N 

nd einfachste Hilfsmaschine für jeden iu 


Anfe ö igung ganzer Ausstattungen! 


1 Krafthedarf. sowie zur Bewegung von 
Land- uud e Ebenso auch 


juodungerssuy ae zuus dun gauy 


ewährter Construction. 
Hi 10 Musterlager in: 


Berlin, Hamburg, Wien, Paris, New-York etc. 


—: 


| 
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LODZ, IT. Petrikauer strasse 17. 
Stets vorräthig auf Lager größte Auswahl 


Jaroslawer Lei einen 


aus der renommirteſten Fabrik zu billigen Preiſen 
zu Seib-, Tiſch- und Vett-Wäſche, Handtücher, Tischtücher, Hervietken, Gedecke & 6, 12, 18, 
24 Perſonen, Drillich zu Kiffen und Einſchütten, Madapolam, Viqus, Vattiſt und Damaſſo, 
Taſchentücher, weiß und couleurt, in Leinen, Battiſt und Seide. Wigus- und Steppdedien in 


eee eee Kuga 
1 


verſchiedenen Farben Fertige Wäſche: | 2620 
=. 5 . . o 
PER Herren- Dumen- ss 
8 8 8 Oberhemden, Taghemden. 8 2 3 5 * 
ER 3 Nachthemden, a 5 3 * r ui n Busitum made 5 it a Bere Angeige, d daß 
Se = i e&:-Saden, 32 82 — 1:2 e e hiermit die ergeben: Anzeige, da 
i e Zee i EP ee 
2 5 - 2 =. Eye u 
525 Kragen, . Ser, E E 
Iii Se Weines aner Aab au lun-Mim; 
Po: 7 i 72 ee: FE: 2 
5 Herren- ocken, D amen und Kinderftrümpfe. 1 ö I Rs eingeführt habe und denſelben einer geneigten Deagtu des FB 
Beſtellungen auf Wäſche nach Maaß werden prompt und ſauber effectuirt. 25 blitums empfehle. Soca ee e de geſchätzten Pu⸗ 5 
Reelle Bedienung. Feste Preise. 2 2 =: 
Louis M 117 | * Carl Wilhelm Fischer i 
5 ouis eyerow 2 | 5 f 5 8 Nro. 55/85. vis à-vis der Seni. ** 
— 00000% EBIE9O2906000009069TIO0HIC999900999 "Eh nüchterner ordentlicher 5050 1 88 a ‚00069090 2000006 
1. TE] Nanhiwäciten _ nat Senke 
e ommenſte ampf- und. Wanmer-Packung, \ 
! i Nachiwäc er, T 
= it guten Zeugni e ird für die Fa⸗ 2 
= = brit geſucht Maple de He Ba 2060 Alleiniger & 1 en 1 N Lodz, 
82 l a = mer, Petrikauer⸗Straße Nr. 778. EP B-oöbecte gratis und francb. 8 
= in größter Auswahl empfiehlt zu den billigſten Preiſen das 29! Ein Laden — ̃ . -— — — 
8 Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 2 ni; em, e iſt Sofort zu ver⸗ Biligſtes Mittel zur Verhütung des Holzes gegen Fäuniß und des daultzwaees 8 
2 miethen. Näheres etrikauerſtra e 5 
Carl 8 Nr. 59, im Wurſtgeſchäft. = 4 i 
reer ee 
N | Inh. Ernst ao 5038 | 


2 — so; ak e Ar. 60. zu haben. 
von Daumwoll⸗Möbel⸗Plüſch, Lamas, poln. 


Leinen, Sileſia, Piquss, Madapolam, Bulgaria, Peuſtonat verbunden mit höh. Mähdjenfehufe BE; 
Laken⸗Creas, Blouſen⸗Stoff für Veit dane. 


Pi Arte, Ship, tn u | Breslau, Gartenstrasse 20: u. 


0 4 | Tolle” | 1 


Widzewskaſtraße Nr. 6, neben der Biedermann'ſchen Fabrik. 


Steinkohlen-, Falzkuhlen. und Breunhalz Niederlage n 


Befelkungen werben. den Kunden mit plombirten Wagen und Körben 


: nimmt jederzeit Zöglinge auf. „Ausbildung in allen wi li. 
— 55 Marie Einhorn, beſondere Pflege der fremden Sprachen. Beſtänd ke me d. nl ger bunt bone 
En Sn 8 | 5 N Petrikauer Stenbe 116 (wen) gute. Verpflegung, viel Bewegung im Freien durch Spaziergänge und Spiele im großen Garten 
— Sun — EEE SER Wohnung No. 6. m Haufe. Proſpecte durch die Vorſteherin 
Seeg * Peterfige Nebarteur: Staatsraid R Karl Schmidt. 


. Frl. Anna von Ebertz. 
— Aosnoneno nen — Schnellpreſſendruck (Dampfbetrieb) von J. Peterfilge. N 


